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die französische und belgische Antwort
Ablehnende Haltung Poincaräs . — Entgegen¬

kommen Belgiens .
. London. 31. Juli . (Drahtbericht .j Wie amt -
«ch mitgeteilt wird , sind die Antwortschreiben
° °r franzsischen und der belgischen Regierung
M englischen Auswärtigen Amt überreicht wor -
° °N- Von amtlicher Stelle aus ist über den In -
»alt der beiden Antworten bis jetzt nichts mit -
geteilt worden , doch weih das der Negierung
' °hr nahe stehende Blatt „Daily Tele -
» raph " folgendes zu berichten : .Die französische Note enthalte kein Ab -
Zeichen von der wiederholt verkündeten Poli -
!*: Sie bilde eine sehr höfliche und sehr deut -

" che Ablehnung fast aller von der britischen Re -
Gerung vorgebrachten Vorschläge und sei eine
Bestätigung des französischen Widerstrebens , als
Gegenleistung für die Einstellung des pas¬
sen W id e r stan d es irgend welche Zu -
"Gerungen zu geben . Poincare lehnt es ab, sich
Mlicher al sbisher bezüglich einer eventuellen
Abänderung des Besatzungsregimes zu äußern
und erklärt . Frankreich werbe das Ruhrgebiet
5 ? cht früher räumen , als bis es bezahlt

Ebenso wenig werde es auf die produktiven
Pfänder verzichten . Poincar ^ machte ebenso
persische Einwendungen aus rechtlichen und
sachlichen Erwägungen gegen den britischen
Erschlag , die deutsche Zahlungsfähigkeit durch
< .tte internationale Sachverstän -
° 'Lenkommission prüfen zu lassen.
. Dreine hierzu gestellten Fragen deuten an , daß
?? dieses Verfahren als eine widerrecht -
i ' <$ e Aneignung der Befugnisse der Re -
^ >rationSkommisfion auffasse . Seine feindselige
? altvvA^gcgen den Gedanken , neutrale Sach-
?ÄÄi ^ igen. . biuzuMzieheu ^ . sei., bekannt . Viel -

■̂ cht würde er an^ Höflichkeit gestätten , taß ein
ZochverstänSigenausschuf! die von der englkfchen
Legierung vorgeschlagenen Zahlungsmethoden
Mfe . vorausgesetzt , daß die grundsätzlichen
I^ nzösischen Forderungen betr . die Repara -
" vnen und die Kriegsschulden gewährleistet wür »

denn PoinearS stehe noch immer auf dem
f>.°hlungsplan von 1321 mit dem unabänder -
°/chen Minimum von 2 0 Milliarden ,
Anspruch auf die Priorität für die zerstörten Ge-
Me und Bereitwilligkeit , auf die c -Bons im
Ä^ hciltnis zu der Verminderung der alliierten
schulden zu verzichten . Poinear6 habe sogar
wen Fragebogen ausgearbeitet , dessen Zweck

ak !° i . festzustellen, wie hoch die Forderung
,, ^hbritanniens gegenüber seinen Alliierten
M Deutschland sei und ob es sich mit einer
? umme begnügen würde , die es ihm ermögliche,
»11 Schuldendienst an Nordamerika zu leisten
Jj?d ob es damit einverstanden wäre , daß die
^ ^utschen diese Summe aufzubringen hätten .
fFragebogen sei sozusagen der einzige
! ° n

.struktive Teil der französischen Note ,
übrige Inhalt sei rein kritisch und nega -

" gehalten .
. Inders verhalte es sich mit der belgischen
Antwort , obwohl sie kurz sei . In der Ruhr ?
Angelegenheit stimme die belgische Note insofern
iv lt PoincarS überein , als sie. wenn auch in

was weniger schneidender Sprache , die in den
- ^ den Kommuniques der Brüsseler Kon -
r
' Jenz dargelegten Grundsätze bestätigte . ES

^ tehx sogar Grund zu der Annahme , daß diese
« Jette der belgischen Note am Sonntag etwas
' ?chdrücklicher gefaßt worden sei , als Gegen -
^

"tung für Poinearss Zugeständnis in der
Mge der Garantien und der Zahlungsmittel .

die Belgier sprechen den bringenden
Mnsch nach einer Lösung aus und streben
r,??«ch, etwas Positives in der Richtung auf eine
f
-' umg beizusteuern . Sie stimmen der angeb -
che « Auffassung bezüglich der Stabilifie -

V .nng der Mark und der Sanierung des
loschen Finanzwesens zu . Brüssel werde viel -

eine internationale Sachverständigenkom -
"NMvn nicht begrüßen , wohl aber eine solche
^ ' er amerikanischer Mitwirkung , und es dürfe
M von England vorgeschlagenen erläuternden
Mltellung der Hilfsmittel und der Zahlungs -
' ^ 'Qteit Deutschlands innerhalb juristischer und
faktischer Grenzen keinen Widerstand entgegen -
^ben . ebensowenig wie Brüssel von vornherein
Garantien und Zahlungsmittel ablehne , die im
zutschen Memorandum angegeben wurden ,
^nbererfeits begrüße Brüssel möglicherweise

Vorzugsrecht der zerstörten Gebiete . Die
Mische Ngte deute an . daß die englischen Vor -
Wage entsprechend den Anregungen der andern
Meierten umgearbeitet werden können , damit

wesentlichen ein Schritt in der Richtung auf
r, " neues interalliiertes Uebereinkommen gebil -

l werden könnte . . . .
die italienische Auffassung

Areibt der „Dailn Telegraph " : Der italienische
Premierminister ist, nachdem er von der briti -

Auffassung unterrichtet worden sei , zu der
Überzeugung gelangt , daß die Aussicht auf ein
i^ ralltiertes Uebereinkommen über die Ab-
Endung einer gemeinsamen Antwort an
Merlin gering sei . Er habe sich deshalb mit
„ Nem mündlichen Meinungsaustausch in London

na Rom begnügt . Die italienische Auffassung
spreche im allgemeinen der englischen.

Weiteres über den Inhalt der Antwort -
schreiben.

London . 31 . Juli . (Drahtber . ) Reuter erfährt
aus halbamtlicher französischer
Quelle , daß die belgische Note den Bor -
schlag . auf Ernennung des Sachverständigen -
Ausschusses, der in Übereinstimmung mit dem
Versailler Vertrag mit der R e p a r a t i o n s -
kommission bei der Festsetzung der von
Teutschland zu fordernden Zahlungen beraten
würde , begünstige . Die belgische Regierung ver -
harre auf dem Standpunkt der Ruhrbesetzung ,
schlage aber in ihrer Note eine Anregung über
die Räumung des Ruhrgebietes in Ueberein -
stimmung mit den künftigen Zahlungen Deutsch-
lands vor .

Der Londoner Korrespondent des „Matin "
präzisiert den Inhalt der französischen und der
belgischen Note wie folgt : Poincarö stellt noch
einmal fest , daß mit der deutschen Regierung
keinerlei Verhandlungen eingeleitet werden
können , bis der passive Widerstand im Ruhr -
gebiet bedingungslos aufgegeben sei . Das
Ruhrgebiet werde geräumt , je nachdem Deutsch-
land durch Erfüllung der von ihm übernom -
menen Verpflichtungen den Beweis guten
Willens geliefert habe . Hierauf
folgt eine Anzahl Fragen . Poincarö
wünscht in diesem Sinne zu wissen, in welchem
Umfange England mit der Begleichung seiner
Forderungen rechne, d . h . welche Zahlun -
gen es von seinen Alliierten sowohl als auch von
Deutschland verlange , ob es sich mit einem Be -
trag begnüge , der ihm die Regelung der Schuld
an Amerika erlaube und ob es — wenn ja —
diesen Betrag von Deutschland einzuziehen
wünsche. Die Belgische AntworMie viel kür -
zer gehalten sei , stimme im wqemttchsten mit
der französischen überein . Die letztere erinnere
an die beiden grundlegenden Prinzipien des
KommuniquSes der letzten Brüsseler Konfe¬
renz über den passiven Widerstand und die Be -
setzung des Ruhrgebietes , andererseits hat jedoch
die belgische Regierung gewisse Vorschläge über
die eventuelle Regelung der Revarationsfrage
gemacht, bei der sich die Stabilisierung der Mark
und die Wiederherstellung der deutschen Finan -
zen ermöglicht hätten .

Pessimismus in der englischen Regierung .
a . L o n d o n . 31. Juli . (Ein . Drahtber .) Das

englische Kabinett trat heute vormittag
zu einer Sitzung zusammen , an der alle
M i n i st e r teilnahmen . Lord Eurzon berich-
tete über die franzöfifch - belgische Ant »
wort aus die englische Note und über feine
gestrige« Besprechungen mit den alliierte »
Botschaftern . Im allgemeinen herrscht in poli -
tischen Kreisen hinsichtlich der Möglichkeit einer
raschen Entspannung der Lage ziemlicher
Pessimismus . Ans den gestrigen Erklä -
rungen des dentsche « Botschafters , Dr . S t h a -
m er . mit Lord Cnrzon will man wissen, daß
Deutschland seine Haltung gegenüber der Ruhr -
besetz««« nicht ändern wird , so daß die Mög -
lichkeit einer gemeinsame » alliierten Note aus
dir deutsche Note vom 17. Ju «i immer g e «
r i n g e r wird .

*

Die Auffassung in London .
London , 81 . Juli . lDrahtber . ) Die „Times "

melden , in diplomatischen Kreisen werde ang«-
nommen , daß das Ergebnis der französischen
und der belgischen Antwort auf die letzte eng-
lische Note ein weiterer Meinungsaus -
tausch zwischen den alliierten Regierungen sein
werde . Es sei indessen kein Geheimnis , daß in
diplomatischen Kreisen eine weitere Verzöge -
rung durch Austausch diplomatischer Noten und
durch diplomatische Besprechungen im Hinblick
auf die mitteleuropäische Lage bedauert wer -
den würde .

„Daily Telegraph " meldet , daß der Premier -
minister seine neue Erklärung über die Ruhr -
und Reparationsfrage am Donnerstag im
Parlament abgeben werde .

Im Unterhaus fragte der Arbeiterführer
Ramsan Macdonald , ob der Premierminister
beabsichtige, die Antwort vor der Aussprache am
Donnerstag dem Hause mitzuteilen . Premier -
minister Baldwin erwiderte , es scheine ihm sehr
zweifelhaft , ob irgend etwas veröffentlicht werde .
Er fürchte , daß es sich nur um eine Fort -
setzung der Verhandlungen handeln werde .

Der Ueberfall auf den deutschen Geschäfts -

träger in Brüssel .

Brüssel . 80. Juli . Das Gericht hat den Re -
serveleutnant Wctdenant , der den deutschen Ge-
schäftsträger seinerzeit angegriffen hatte , zu vier
Monaten Gefängnis mit Strafaufschub verur -
teilt .

Grobes Eisenbahnunglück.
44 Tote , zahlreiche Verletzte .

Kassel , 31. Juli . Hente vormittag 4.1t ist
der v -Z «g Hamburg —München Nr . 88 auf den
in Kreiensen außer Fahrplan zwecks Auf-
nähme einer Vorspannmaschine haltenden Vor »
zng von D 88 aufgefahren . Grund anschei¬
nend Uebersahren des Einfahrtsignals . Der
Lokomotivführer des v -Zuges zog sofort die
Schnellbremse , konnte jedoch nicht verhindern ,
daß der v -Zug mit großer Geschwindigkeit aus
den stehenden Zug anffnhr . Die letzten drei
Wagen des stehenden Zuges wurden ineinander -
geschoben und zertrümmert . 8.15 Uhr mor¬
gens 27 Tote , zumeist Männer , 26 Verletzte , dar -
nnter 11 schwer . Zwei Hilsszüge sind an Ort
und Stelle eingetroffen . Die Verletzten werden
in Sonderzügen nach den Krankenhäusern in
G ö t t i n g e n übergeführt . Die Feststellung zur
Identität der Toten ist im Gange . Der Ma -
terialschaden ist bedeutend . Post - und Pack-
wagen des v -Zuges find stark beschädigt. Beide
Hauptgleise sind gesperrt .

Kassel , 31 . Juli . sSpätere Meldung .) Die
Zahl der Toten bei dem Eisenbahnunglück in
Kreiensen hat sich bis jetzt auf 2» erhöht , die
der Verletzten auf 43 , von denen IS schwere
Verletzungen davongetragen haben . Die Toten
und Verletzten stammen durchweg aus Süd »
dentschland .

Kassel , 31. Juli . sDrahtbericht .) Wie die
Pressestelle der Reichsbahndirektion
K a s s e l zu dem Eisenbahnnnglückbei Kreiensen
mitteilt , wurden bis 4 Uhr nachmittags 44 Tote
geborgen . In den Göttinger Kliniken befinden
sich 34 Verletzte , von denen noch drei in Lebens ,
gefahr schweben . Soweit bis jetzt festgestellt ist,
befindet sich nnter den Toten auch eine
b a d i f ch e Reisende , eine gewisse Elise Dörr
ans Mannheim , während die anderen bisher
rekognoszierten Toten größtenteils aus bayeri -
scheu Städte « , sowie aus Hamburg , Hauuover
usw. stamme«.

Die Versorgung der Städte .
b . Berlin , 31 . Juli . (Eig . Drahtber .) In der

Reichskanzlei fand heute unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers eine Besprechung mit den
Vertretern der landwirtschaftlichen
Spitzcnorganifati onen statt , an der der
Reichsminister für Ernährung und Landwirt -
schaft und einige andere Herren teilnahmen . In
der Besprechung wurde die gesamte Ernäh -
rungslage und besonders die Verfor -
gung der städtischen Bevölkerung
einer eingehenden Erörterung unterzogen . Nach
den übereinstimmenden Aeußerungen der Ver -
treter der Landwirtschaft kann mit einer guten
Brotgetreideernte gerechnet werden . Die vor -
liegenden Meldungen geben auch zu der Hoff-
nung auf eine baldige Besserung in der K a r -
toffelverforgung begründeten Anlaß , da
die Frühkartoffelernte in einzelnen Gegenden
bereits begonnen hat und in anderen Land-
strichen innerhalb der nächsten und übernächsten
Woche anfangen wird .

In Verbindung hiermit wurde auch die wich -
tige Frage der Fettversorgung behandelt .
Hier bestehen insofern besondere Schwierigkeiten ,
als die Versorgung der deutschen Bevölkerung
mit Speisefetten von jeher zu einem der wich-
tigsten Teile auf die Einfuhr aus dem Ausland
und also auf die Devisenbeschaffung angewiesen
war . Die Verhandlungen über eine Erleichte -
rung auf diesem Gebiete , die zwischen der Reichs-
regierung und der Reichsbank durchgeführt wer -
den , stehen vor dem Abschluß. Die Vertreter
der landwirtschaftlichen Spitzenorganisationen
wiesen darauf hin , daß die Versorgung an ein-
zelnen Stellen durch Wagenmangel er-
schwert, und daß in Schlesien diese Schwierig -
keiten buch einen Transportarbetterstreik we-
sentlich verschärft wurden .

Von der Reichsregierung wurde zugesagt , daß
auf die Beseitigung dieser Schwierigkeiten mit
allem Nachdruck hingewirkt werden würde . Wei-
ter wuröe die Notwendigkeit erörtert , den Land -
wirten die Möglichkeit zu geben , den Erlös für
ihre Erzeugnisse wertbeständig anzulegen . Der
Plan der Reichsregierung , eine wertbeständige ,
leicht begebbare Goldanleihe auszugeben ,
wurde daher von den Vertretern der Landwirt -
schaft begrüßt . Sie erklärten sich bereit , die
Durchführung eines solchen Planes zu fördern .
Die Besprechung schloß mit der einmütigen Ver -
sicherung der Vertreter der Landwirtschaft , daß
sie ihre Berufsgenossen auffordern würden , ihr
Möglichstes zu tun , um die Versorgung der Be -
völkerung zu sichern , um die Ernährungs -
schwierigkeiten zu beheben. . . . » - _

Zum Zahrestllg des
Krieges.

Ein Gedenkwort und ein Dankwort an unsere
Gefallenen .

Von OberregierunMrat Bauer . Oberstlt . a . D .
In einer Rode , >die Heinrich von Treitschke ge-

legentlich der Gedenkfeier der Berliner Univer -
sität zum G>vdächtnis des Krieges 1870/71, am
19. Juli 1895, gehalten , sagt er :

„Erschreckend schnell schwindet dem neuen Ge-
schlecht , was Goethe den letzten Zweck aller sitt-
lichen Erziehung nannte — die Ehrfurcht .
Die Ehrfurcht vor Gott , die Ehrfurcht vor den
Schranken, ^ welche die Natur den beiden Ge-
schlechtem und der Bau der menschlichen Gesell-
schaft den Regierenden «esetzt hat . die Ehrfurcht
mtch vor dem Vaterlands , ldas dem Wahnbilde
einer geuießenden «elidzMenden Menschheit
weichen soll."

Heute würde dieser große Historiker , der mit
prophetischem Sehcriblick in feines Volkes Seele
geschaut, der für dessen edslste Regungen immer
ein fo warmherziges Fülhlen , für feine großen
Fehler und Schwächen a-ber auch ein so klares
Erkennen und ehrliches Bekennen gehabt . Hinzu-
fügen : am betrübendsten ist, wenn einem Volke
nach einem Kriege von solcher Dauer und solch
gewaltigen Leistungen so schnell die Ehrfurcht vor
seinen Toten und ihren Taten schwindet.

Oder ist es nicht wahr , wenn ein Dichter unse-
rer Tage , ein Mann , der seihst im Kriege seinen
einzigen Sohn dem Vaterland zum Opfer ge¬
bracht, der Gefallenen gedenkend, mit ergreifen -
den Worten klagt :

Man liebt Euch nicht , wie Ihr so vornehm
schweigt

Und allem Glück des wunderneuen Lebens
Die kalt verschlossene Totenmiene zeigt .
Man dankt Euch nicht .an Eurem stillen Strand ,
Das >große Opfer brachtet Ihr vergebens ,
Man spricht nicht gern von Euch im Vaterland .
So will doch einer , den die Scham erstickt
Dem Pfad zur Tiefe düstere Leuchten zünden
Und laut , so lange bis er selbst entrückt
Das ungeschriebene Recht der Toten künden .
Der Jahrestag des Krieges soll uns alle zu

solchen Kiindern und Mahnern machen , in Kopf
und Herz soll er allen unseren Volksgenossen
es hämmern , daß es ein wohl ungeschriebenes ,
aber ein um so heiligeres ' Recht unserer Gefalle -
nen ist , daß ithr Gedächtnis für immer in unse-
rem Volke lebendig bleibt . Ich will hier ganz
gewiß nicht einem in der äußeren Fonn erstar -
renden Totenkult das Wort reden . Ich habe
lange Jahre unter einem Volke gelebt , das seinen
Totenkult zur Religion gemacht, ich habe dort
gesehen, wie ein sonst so tüchtiges Volk wie die
Chinesen , das die Ahnen - und Totenverehrung
zu einem alles beherrschenden Kult gemacht, rück-
ständig geworden und rückständig geblieben ist .

Nein , im Sinne des Wortes Maccaulays sol-
leu wir unserer Toten gedenken , wenn er
schreibt : „Wir werden ihr Andenken nicht in >der
rechten Weise ehren , wenn wir "selbst bis in die
äußere Form glauben , immer so handeln zu
müssen, wie sie gehandelt halben — wir ehren sie
recht, wenn wir immer so Handeln , wie sie han -
dein würden , wenn sie heu te an unserer Stelle
ständen .

" Aber um so Handeln zu können , hätte
in uns allen lebendig bleiben müssen, was den
Besten unter ihnen eine lebendige Erkenntnis
war , daß es ein unverbrüchliches Gesetz der sitt-
lichen Weltordnung ist , i>aß wir Menschen an
alles , was von uns nach seinem höchsten Wert
geschätzt und behütet werden soll , einen Tropfen
Blut oder ein Stück Leid und Entbehrung gesetzt
haben müssen. Ilm im Sinne unserer Gefalle -
nen handeln zu können , dürfen sie uns nicht
ganz gestorben sein , fondern ihr Leben und ihr
Tun muß in uns lebendig bleiben . Und doch,
wie fern sind weiten Kreisen unseres Volkes
nach knapp 5 Jahren die größten Helden jener
Zeit schon gerückt. Und wie nahe , nicht bloß
zeitlich, fondern auch innerlich standen sie uns
einst . Ich will hier nicht von den Männern
sprechen , auf denen die ganze Last 'der Verant -
wortung geruht , die gewaltigste Last, die je auf
Schultern von Männern geruht und die sie ge -
tragen mit reinstem , edelstem Wollen , mit einer
heute kaum mehr gekannten Selbstlosigkeit , mit
einer Schaffenskraft und nie rastenden Hingabe ,die auch heute noch jedem, ma« er fönst zu ihnen
sich stellen, wie er will , Ehrfurcht abringen muß .
Nein , ich will heute hier sprechen von denen , die
in Heldenmut und in Heldentat ihr Leben gelas -
>en für ihre Freunde .

Ich entsinne mich noch lebendig der Stunde ,da ich in Berlin an einer Anschlagsäule die in -
halt schnüren Worte las : „Bölcke tot .

" Ich kannte
den Manu persönlich nicht , habe ihn nie gesehen
— und doch liefen "heiße Tränen mir in diesem
Augenblick über das Gesichl , mir war , als fei mir
ein Bruder gestorben . Und heute , weite Kreise
unserer Jugend kennen kaum noch die Namen
eines Bölcke . Jmmelmann , Richthofen , eines
Weddigen . Was wissen sie von einem Gregory ,
dem Leimiger Prokessor der mit 68 Jahren al »
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Fveiwilli -ger ausgezogen , im Schützengraben als
ganzer Soldat sich bewährt und für sein geliebtes
Teutschland sein Leben gelassen bat .

Als Weser deutsche Universitätsprofessor . Ajäh¬
rig , im April 1917 einer Granatiolitterverletzung
erlag , schrieb die „Frankfurter Zeitung " :

Du altes heiHes Leutnantsherz , Dein Bild
wird nie verwehen ,

Du wirst auf ewig allerwärts durch -deutsche
Laude gehen .

Von dieser Ewigkeit sind setzt knapp 6 Jahre
verstrichen , das Bild ist verweht , nicht sein
Geist , sondern ganz andere Geister schreiten heute
durch deutsche Lande .

Auf -die Frage , warum er , der geborene Amen -
kaner , in bas deutsche Heer eingetreten , antwor -
tete er : „Ich bin Soldat geworden , weil ich es
für meine Pflicht hielt und weil ich mir sagte,
daß in einer Deutschland von allen Seiten be -
drohenben Lage jeder mit mutz, der eine Flinte
tragen kann . Und ein Zweites kam hinzu . Seit
Jahren habe ich viel mit meinen „Mitbürgern "
zu tun gehabt, und zwar sehr viel mit denen , die
man „Arbeiter " nennt . Nun wurden meine
Freunde , die Arbeiter , $um Heeresdienst einge¬
zogen. Mir war es unerträglich , daß die Arbei¬
ter sollten sagen können : da ist ein Freund von
uns , der Professor , der hat es gut . Er wohnt in
seinem Hause und er geht auf die Universität
und wir 'können für ihn in den Krieg ziehen.
Das ist ein schöner Frcunid ! Das war der zweite
Gedanke , der mich in das Heer trieb . Ich mußte
es meinen Arbeiterfreunden zeigen , daß ich mich
nicht davor scheute , mit ihnen in Reih und Glied
zu stehen , daß ich bereit war , das Schwere des
Kriegslebens mit ihnen zu teilen . Ich habe es
mit ihnen geteilt ."

Daß doch alle deutschen Männer , jene , «die
einst auf deutschen Thronen gesessen und jene ,
die in der Politik der Worte allein der Arbeiter
Freunde und Führer waren und jene gewaltige
Schar derer aus allen Kreisen und aus allen
Schichten unseres Volkes , bie nach dem Kriege
in klugen Worten es uns so tausendfach dewie-
sen , wie man es hätte anfangen müssen, um den
Krieg zu einem guten Ende zu führen — daß sie
doch alle i m Kriege wie dieser alte Professor in
Reih und Glied sich gestellt, das Schwere des
Kriegslebens mit uns geteilt 'hätten , ich glaube
doch, es stünde heute anders um uns !

Mögen wir uns zu einem Kriege an sich stellen
wie wir wollen , mögen wir , je nach unserer
Weltanschauung ihn verdammen oder in ihm
ein notwendig Glied im großen Schicksa-lsplan
der Welterneuerung und der Welterhaltung
sehen — für die Män >ner , die die Lasten des Krie -
ges an erster Stelle getragen , mit ihrem Leib
den Heimatboden geschützt und dabei ihr Leben
gelassen haben für ihr Volk , müßte uns alle die
gleiche Ehrfurcht und Dankbarkeit einen .

4-
Es mar ein großer Fehler der jungen deut -

scheu Republik , daß sie , statt ein so gewaltiges
Weltgeschehen wie diesen Krieg mit seinen uner -
schöpflichen Beispielen opferfreudiger Hingabe an
den Staat , -größter Selbstlosigkeit im Dienste der
Gemeinschaft, höchster menschlicher Tugenden
und größter Heldentaten , treuester Pflichterfül¬
lung in den Dienst der neuen Staatsbürgerer -
ziehung zu stellen, nur Äas Häßliche des Krieges
betont , und selbst das Bild Höchsten und reinsten
Heldentums , es oft nur durch die Parteibrille
sehend, verzerrt und dem Volke verdunkelt hat .

Gewiß , verbrecherisch ein Volik . das nach -sol-
chem Krieg unb solchen Opfern nicht alles tut ,
um einen neuen Krieg zu vermeiden , ihn nn -
möglich zu machen , aber ehrlos auch ein Volk ,
das nach solchem Krieg und nach solchen Opfern
nicht alles tut , um das Gebenken derer wach zu
halten , die die Opfer in erster Linie gebracht,
ehrlos ein Volk , das nicht alleS tut , den Geist
lebendig zu erhalten , der seine besten Söhne be¬
seelt hat . Der große Republikaner , der heiß -
bl'ütige Patriot Gambetta war es . der den Aus -
spruch getan : „Sein Vaterland lieben heißt nicht
es sagen, fondern es beweisen .

"
So offen und ehrlich ich mich zur Republik ,

als zu der für uns heute einzig möglichen Staats -
form bekenne — so offen sage ich es , daß die
junge deutsche Republik , die so viel getan hat für

Berliner Brief .
Der verflossene Sonntag begann in Verlin

und seiner näheren Umgebung mit dauerhaftem
Landregen . Das wirkte auch auf die ängstlichen
Gemüter einigermaßen beruhigend . Denn es
gibt kein besseres Gegenmittel gegen angesagte
Revolution als das Wasser, das der Himmel in
den Wein der revolutionären Begeisterung
gießt . Zeitweilig klärte es sich zwar wieder auf ,
aber die Regenwolken zogen doch immer drohend
über den Himmel hinweg . Und da der normale
Mensch sich der Gefahr , durchnäßt zu werden ,
nicht gern aussetzt .so schien der Wettergott dies -
mal die Rolle des ehemaligen Berliner Polizei -
Präsidenten v . Iagow zu spielen : Ich warne
Neugierige !

Es mag aber auch an anderen Einwirkungen
gelegen haben . Das Publikum scheint wirklich
den „Rummel " gründlich satt zu haben . Wahr -
scheinlich bat es auch aus den letzten Vorkomm -
nissen in anderen Städten die Lehre gezogen,
daß in diesen Zeiten niemand bei Straßen -
demonstrationen seines Lebens sicher ist . Jeden -
falls war Berlin gestern den ganzen Tag wie
ausgestorben . Ich habe den Potsdamer Platz
noch niemals so verödet daliegen sehen wie am
Sonntag um die Mittagsstunde . Unter den
Linden und im Tiergarten nur ganz wenige
Spaziergänger . Die Ermüdung und die schlim -
men Erfahrungen , die man ja reichlich im Laufe
der letzten Jahre genossen hat. haben wenigstens
eine gute Wirkung . Das angesagte Revolu -
tionsspiel reizt die Neugierde nicht mehr im ge -
nngsten . Während noch vor ein paar Jahren
die Berliner massenweise auf den Straßen und
Plätzen standen , wenn etwas passieren „sollte",
so bliebe» sie diesmal zu Hause oder doch jeden-
falls der Straße fern . Dank ihrer Einsicht und
der regnerischen Laune des Wettergottes blieb
alles ruhig .

Es hängt tatsächlich alles davon ab , ob das
Publikum bei solchen Gelegenheiten „mitgeht "
oder nicht. Auch die harmloseste Straßen -
ansammlung ist Wasser auf die Mühle der Kom-
munistcn . Sind sie nur auf sich selbst angewie -
sen , stellt ihnen das meist ganz harmlose Pu -

die Männer , die ihre Liebe zur Partei bewiesen ,
in politischer Hinsicht nichts , aber auch gar nichts
getan hat , um diejenigen , die ihre Liebe „nur "
zum Vaterlanid bewiesen , auch als treue Stützen
für den neuen Staat zu gewinnen . Wenn die
deutsche Republik als eine ihrer ersten Gaben
jedem Mährigen Jungen und jedem Mjährigen
Mädchen das Wahlrecht gegeben , bann hätte sie
jedem Deutschen , der für sein Vaterland ge-
kämpft oder gar freiwillig ins Feld gezogen ist,
ein mehrfaches Stimmrecht für alle Zeiten geben
Müssen . In der Steuergesetzgebung , in der Ge -
meind -egesetzgebung der Bürgerrechte hätten für
alle Zeiten die , die an den Fronten gekämpft
unb geblutet , die Angehörigen derer , die für das
Vaterland ihr Leben gelassen , ganz anders , als
es geschehen , berücksichtigt werden müssen. Wenn
die Regierung der jungen Republik das große
Kriegs erleben des Einzelnen im richtigen Sinne
erfaßt , die große Zeit des Opferns in ihrer
schwerwiegenden Bedeutung für die Erziehung
eines Volkes im menschlichen und nationalen
Sinne erkannt und danach gehandelt hätte , dann
hätte sie auch seit Jahren schon ganz anders vor
die hintreten können , die immer von der Not -
wendigkeit der Erhaltung der Substanz sprechen
und in heiligem Zorn ihnen zurufen müssen ,
daß , wo so viel Blut zur Erhaltung der Sub¬
stanz geopfert wurde , nun auch an Substanz ge-
opfert werden muß , um Blut und Leben zu er-
halten .

Vor allem aber hätte die Republik das
K r i e g s g e s ch e h e n und das K r i e g s e r -
leben in ganz anderer Weise , als es geschehen ,
für die Erziehung der Jugend nutzbar machen
müssen. Jede Stadt und fast jede Gemeinde hat
in einer Zeit , als noch dankbarer Sinn in unse-
rem Volke für die Gefallenen lebte , ihnen Ehren -
frisdhöfe errichtet . Dorthin , wo jedes Grab , dop-
pelt ergreifend , wenn es oft den einzigen Sohn
oder mehrere Glieder einer Familie umschließt,
eine so deutliche Sprache spricht von Opferwillen
und Bäterlandstreue bis in den Tod , sollten wir
immer wieder unsere Jugend führen . Keinen
besseren Staatsbürgerunterricht weiß ich mir als
diesen Anschauungsunterricht am Grabe dieser
Männer , bie ihr Leben gelassen für ihre
Freunde , für ihr Volk.

Immer wieder hören wir in unserer Zeit die
Forderung , daß unsere Jugend schon in den
Schulen über das Wesen der Republik und ihre
Verfassung unterrichtet werden müsse . Ich habe
-nichts gegen diese Forderung . Aber ich stelle da-
neben , ja davor die Forderung , daß unserer
Jugend nicht in falsch verstandenem Pazifismus
die gewaltigen Taten und Leistungen ihrer Väter
im Kriege vorenthalten werben , baß sie vielmehr
unierrichtet werden soll über die unerhörten
Opfer , die jene dem Vaterland gebracht , über
den Heldenmnt , den sie bewiesen , die Mühen und
Entbehrungen , die sie getragen , die Tapferkeit ,
mit der sie , nicht weil sie mußten , sondern weil
ein heißes Herz voll Vaterlandsliebe und mann -
h-afteften Tatendrang sie trieb , in den Tod ge-
gangen sind.

*
Wir hören in unserer Zeit so viel sprechen von

sozialen Forderungen und sozialen Rechten und
'haben doch nie unsozialer gelebt, , wie gegenwär -
tig . Auch in dieser Hinsicht wäre wohl manches
anders geworden , wenn in der Schule und da-
heim <die Jugend Achtung gelehrt worden wäre
vor dem Vater und der Mutter , die
ihren Sohn dem Vaterlande ge -
opfert , lebenbiges Mitgefühl in ihr geweckt
worden wäre für die zahllosen Männer , zu
denen wir einst achtungsvoll als Helden ausge-
schaut und die heute oft so kümmerlich und un -
beachtet als Krüppel ihr Leben fristen . Schon
die Kleinsten sollten in der Schule Nächstenliebe
gelehrt werden zu ihren Altersgenossen , deren
Väter im Kamps sür das Vaterland gefallen und
die nun ohne ihre stützende .Hand allein durchs
Leben gehen müssen.

Die anderen Völker des Weltkrieges haben in
gewaltigen , eindrucksvollen Feiern eines unbe -
kannten toten Soldaten ihre Gefallenen geehrt .
Nur das deutsche Volk , dem doch sonst das Tun
anderer Völker so nachahmungswert scheint , hat
den Entschluß zu einer solchen Ehrung -noch nicht
z/u fassen vermocht. Und boch hat kein Volk des

blikum nicht die Massen , so verpuffen solche an-
gesagten Putsche immer . Wie die Dinge am
Sonntag lagen , schnitten die Kommunisten ge-
radezu kläglich ab . Ihre Versammlungen waren
so jämmerlich besucht , daß sie damit die Kosten
der Demonstration mit dem besten Willen nicht
bestreiten konnten . Das tote Straßenbild wirkte
unter diesen Umständen auf sie zweifellos er-
nüchternder als die Polizei , die an vielen Stel -
len der Stadt sichtbar und die Reichswehr , die
im Sintergrunde unsichtbar bereit stand.

Wir geben uns aber in Berlin nicht der Jllu -
siou hin , Saß wir nun über alles hinweg sind .
Die Kommunisten sind an sich ganz ungefähr »
lich , wenn das Publikum so vernünftig ist wie
am Sonntag und wenn der Sicherheitsdienst
nicht versagt . Aber niemand weiß , was kommen
kann , wenn den Massen die Nahrung ausgeht .
Ob das wohl zu befürchten ist ? Wenn man die
Versicherung der Behörden liest, so ist man viel -
leicht geneigt , mit Nein zu antworten . Aber
wenn man die Berliner Läden ansteht , so kann
man doch ganz schwere Sorgen nicht los werden .

Auch der ruhige Verlauf des Sonntags hat
darin nichts gebessert. Am Samstag konnte man
eS vielleicht noch verstehen , wenn die Ladende -
sitzer ihre Vorräte in Sicherheit brachten . Aber
auch am Montag war die Stätte überall fast
leer gebrannt . Bestenfalls kümmerliche Reste
und teure Delikatessen . Aber an dem Notwen -
digsten fehlt es : an den Kartoffeln , an dem Fett
und an dem Fleisch. Es ist ein Jammer zu
sehen , wie sich in den dichtbevölkerten Stadt -
teilen die Polonaisen bereits anreihen , ehe über -
Haupt der gewohnte Wagen des Straßenhänd -
lers zur Stelle ist . In aller Frühe treten die
ersten an , und vielleicht warten sie stundenlang
vergeblich . Jämmerlich anzusehen sind auch die
Schlangen , die sicki überall da bilden , wo Fett
verkauft wird . Ein Teil zieht befriedigt von
dannen , aber für viele endet auch hier das stun-
denlange Warten mit einer großen Enttän -
schung .. Tann geht natürlich das Schimpfen
los . Dann hört man Drohungen , die lebhaft an
Frankfurt und Breslau erinnern . Und dann
fragt man sich, wie lange diese gereizte und ge-
drückte Stimmung die Belastung noch aushält .

Weltkrieges seinen Gefallenen so viel zu dan -
ken wie das deutsche . Seine Söhne haben in
allen Weltteilen und auf allen Meeren gegen die
vielfache Ueberrnacht an Menschen, gegen die
hundertfache Uebermacht an Material gefochten
und den Heimatboden unversehrt erhalten .

Und warum hat das «deutsche Volk noch nicht
den Entschluß zu solchen Feiern gefunden ? Weil
leider Zwietracht und Uneinigkeit , Klassenkampf
und Parteiaezänke unser Volk innerlich zerris -
sen und jedes Gemeinschaftskeitsgefühl beinahe
erstickt -haben . Die einen wollen es nicht , weil
sie glauben , daß die Pflege des Gedächtnisses an
unsere Gefallenen und an ihre Taten das Mor -
genrot -des anbrechenden goldenen Zeitalters
des ewigen Friedens verdunkeln müsse , andere ,
welche erst die Nachkriegszeit auf den Wogen in-
nerpolitischen Streites zu führenden Stellen
emporgetragen , wollen keine Erinnerungsfeiern
an jene Blut - und Eisenzeit , an der sie vielleicht
gar nicht oder nur in bescheidenem Hintergrund
teilgenommen , andere wieder wittern in jedem,
dem diese Zeit trotz allem Furchtbaren und
Schweren heilig war und heilig geblieben , einen
blinden Reaktionär und wieder andere , die nur
in «der Vergangenheit leben und -der neuen Zeit
nirgends Verständnis entgegen brin -gen wollen ,
möchten solche ernste Feier der Gemeinschaft nur
für sich und ihren engeren Jnteressenkreis in
Anspruch nehmen .

Gewiß , unsere Gefallenen brauchen solche
Feier nicht — aber für uns könnte sie , im rech-
ten Geiste begangen , doch wertvoll unb von inne -
rem Gewinn werden .

Was war es denn , was das Leben jener Män¬
ner , die vor 9 Jahren in d-en Krieg gezogen, die
in 4 Jahren Krieg -das Schwerste getragen , das
Höchste geleistet und schließlich ihr Leben gelassen
haben — -was war es , was ihr Leben trotz allem
unendlich Schwerem , trotz allen Leiben , ja trotz
-allem Häß 'lichen , was ein Krieg mit sich bringt ,
so reich, so groß und schön gemacht? Es war ,
daß sie ein Ideal vor Augen -hatten . Wir aber ,
die wir geblieben und die wir bleiben mußten ,
mögen wir nns sonst zu den Begebnissen der
Zeit stellen, .wie wir wollen , mußten Zeugen wer -
den des ungeheuren Bankrotts , den ein Volk
erlebt , wenn ihm die Ideale , die bis jetzt so gut
wie allen Glanz , alles Schöne , alles wirklich
Lebenswerte in das Menschenleben hineingetra -
gen , wenn -ihm die beiden großen Ideale „Gott
und Vaterland " zerbrechen.

Bekennt Euch wieber zu diesen Idealen , so
rufen sie uns aus ihren Gräbern zu.

*
Bangen und zweifelnden H-erzens werden

aber viele von uns , die sehenden Auges durch
unser Volk gehen , fragen , wie soll es uns gelin -
gen , dafür in unserem Heutigen Volk Verständ -
ins zu wecken . Wie soll das gelingen in einer
Zeit des krassesten Materialismus und des kälte-
sten Egoismus , in (dieser bodenlos häßlichen Zeit
des selbstsüchtigen Ringens um die Gunst der
Massen , in dieser Zeit , ba uns das höchste Gut
eines Volkes , bie Freiheit , nach Außen verloren
gegangen , dagegen daheim von Tag zu Tag -die
Ellenbogenfreiheit , -das brutale Drängen des
Einzelnen ohne Rücksicht auf den Nächsten , sich
immer breiter macht, in -einer Zeit , -da die nackte
Gier nach Vergnügen und Genuß , uach Gelb und
mühelosem Gewinn in weitesten Kreisen aller
Schichten unseres Volkes alle Ideale verdrängt
hat ? Auf diese Frage soll un-s -das Wort des
großen Philosophen aus Königsberg Antwort
gelben , das Wort , das leider in dem sonst so rei -
chen Wörter schätz der in den letzten Jahren um
die Volksgunst Werbe -nben so oft gefehlt hat , das
aber nie fehlen darf dem , der nicht um eigener
oder um Parteivorteile halber um Volksgunst
wirbt , sondern um des Vaterlandes willen um
die Volksseele ringt , das Wort : „Begeistere -das
menschliche Geschlecht zuerst für seine Pflicht
und dann erst für sein Recht .

"
Was einmal Hoffnung war , wie vielen im

«deutschen Volke mag es heute zur Furcht wer -
den — ein Wiedersehen mit unseren Gefallenen !
Das Gedächtnis unserer Toten muß uns wieber
zum Loben verhelfen . So widerspruchsvoll das
auch klingen mag , so wahr ist es .

Gewiß , wir leben auch so , ja der Einzelne mag
äußerlich glänzend leben , auch heute in -der Zeit

Die Kleinhändler durchleben schlimme Tage .
Sie haben wahrscheinlich zum allergrößten Teile
selbst nichts mehr , weil der Großhandel nichts
liefert oder weil der Erzeuger nichts mehr ab-
gibt . Sie sind aber immer die Leidtragenden ,
wenn einmal die blinde Wut der Massen den
Sturmbock ansetzt und diese Wut ist schließlich
blind genug , um auch leere Läden zu stürmen
und zu zertrümmern .

Kunst unöWissenschaft
Die Kunst der Primitiven .

In der Stadt . Kunsthalle zu Mann -
heim ist als Sommerausstellung dieses Jahres
eine lehrreiche Auswahl von Werken urtüm -
licher Kunst zusammengebracht worden . Man
wird nicht fehlgehen , wenn man diese Werke und
diese Ausstellung in Zusammenhang mit dem
„Expressionismus " der gegenwärtigen Zeit und
Kunstrichtung einreiht . Die schwierigen und
teuern Verkehrs - und Versandverhältnisse brin -
gen es in Mannheim wie in Karlsruhe (Große
Deutsche Kunstansstellungl mit sich , daß man
auf die in der Nähe liegenden Bestände bei pri -
vaten und öffentlichen Sammlungen greift , um
die Kosten einer solchen Ausstellung nicht ins
Unerschwingliche schwellen zu lassen. So haben
denn die reichen ostastatischen und mittelameri -
kanischcn Sammlungen von A . Wagenmann -
Mannheim , Geh . Rat Goldschmidt-Heidelberg ,
sowie die Völkerkundliche Sammlung der Stadt
Mannheim , das Völkermuseum Frankfurt am
Main , die Städt . Sammlungen in Freiburg , das
Landesmuseum Karlsruhe und das Archäolo -
gische und Histor . Institut in Heidelberg u . a.
dazu beigetragen , diese urgeschichtliche Völker-
kundliche, kulturgeschichtliche und wohl auch
künstlerisch wichtige und interessante Darbie -
tung zusammenzubringen , die neben den Wer -
ken noch reiche photographische Aufnahmen des
Folkwang -Berlages in Darmstadt enthalten .

Ob sich alle diese Abteilungen der Kunstäuße -
rungen zeitlich und räumlich weitauseinander -
liegender Völker ganz restlos unter den Begriff

der großen Not , und gestehen wir es ehrlich ,
trotz allem Jammern und Klagen , viele leben
heute äußerlich besser , als sie je in ber Borkriegs '
zeit gelebt . Aber unser Volk als Ganzes , das
deutsche Volk , wie es der Väter schönster Trau «
gewesen , wie es nach dem Willen und ben Taten
unserer Größten und Besten der Enkel Besitz
hätte werden sollen, dieses deutsche Volk stirbt
rasch dahin , wenn es ben Weckruf seiner Tote »
nicht hört .

Nicht auf prunkende Denkmäler von Erz und
Eisen legen wir Wert , so rufen sie uns aus ihre »
Gräbern zu, aber um Eines bitten wir Euch, die
Ihr Euch zur Aufgabe gestellt habt , unser ®ig
denken im Volke wach *>: halten , sorgt dafür nin
Kopf und Herz , daß es allezeit , auch wenn unsere
wund -vernarbten Körper längst in Staub zerfal-
len sind , in unserem Volke Männer und Frauen
gibt , die im Innersten ihres Herzens deutiw
benken und zum Vaterland sich bekennen und die,
wenn es die Ehre des VaterlgMes . den Bestand
des Reiches gilt , das Dichtc^ vort beherzigen :
„Und setzest Du nicht Dein Leben ein . nie wird
Dir das Leben gewonnen sein."

Die Jtot der Skadt Verlin .
Berlin , 31 . Juli . Gestern mittag begaben sich

Oberbürgermeister Böß und mehrere
Stadträte zum Reichskanzler Dr . Cuno zu
einer Unterredung . Oberbürgermeister Vöß
legte ausführlich die augenblickliche Notlage der
Stadt Berlin dar . Dem Großhandel müsse
unverzüglich durch die ausreichende Zubilligung
von Devisen ermöglicht werden , den Markt mit
Lebensmitteln zu beschaffen . Dr . Cuno legte
bar , die Regierung beabsichtige, der Inflation
durch erhöhte Steuereinnahmen und durch die
wertbeständige Anleihe entgegen zu wirken . Der
Reichsregierung sei es nur erwünscht , wenn
gleichzeitig von den Landesbehörden gegen de«
ärgerlichen Luxus vorgegangen würde .
Die Reichsregierung sagte ferner zu , vor allew
auf schnelle Herbeischaffung von Margarine ,
Speck und Schmalz bedacht zu fein . Die Ver -
Handlungen werben voraussichtlich morgen oder
übermorgen zu einem Ergebnis führen . Die
Notstandsmaßnahme zur produktiven Erwerbs -
losenbeschäftigung sollen sofort in Gang gefetzt
werden . Reichskanzler Cuno betreibt persön -
lich die sofortige Schaffung der w e r t b e st ä n '
digen Anleihe , besonders auch deshalb ,
weil sie die Ablieferung der Erzeugnisse der
Landwirtschaft fördert .

Aufruf an die Landwirte .
Berlin , 30« Juli . (Drahtber .) Der Präsident

der deutschen Landwirtschaft Dr . Brandes erläßt
folgenden Aufruf :

Der Reichskanzler weist darauf hin , daß in -
folge der Verspätung der Kartoffelernte die
Städte von Kartoffeln entblößt feien und daß
auch sonst die Ernährungsschwierigkeiten der
großen Verbrauchermassen wachsen. Der Reichs'
kanzler richtet an die deutschen Landwirte den
Aufruf , alle Kräfte anzuspannen , um die Er -
träge der Frühkartosselernte möglichst umgehend
dem Verbrauch zuzuführen und dadurch die Lage
in den Städten zu erleichtern . Die Unterstüt -
zung des Reichsverkehrsministeriums sei zuge-
sichert . Ich unterstütze diesen Aufruf des Reichs-
kanzlers auf das Dringendste . Die verspätete
Ernte und die Markentwertung verschlimmern
die Lage . Es kommt jetzt darauf an , trotz der
Schwierigkeiten den Anschluß an die neue Ernte
zu erleichtern , die, wenn sie gut geborgen wer -
den kann , gut zu werden verspricht . Ich fordere
die deutschen Landwirte auf , der Ermahnung des
Reichskanzlers zu folgen , insbesondere soweit es
der Reifegrad der Frühkartoffeln irgend ge»
stattet , die Städte möglichst ausgiebig mit Früh -
kartosfeln zu versehen .

*
Beratungen mit den Landwirten .

Berlin . 31 . Juli . (Drahtber . ) Laut „Vor -
wärts " fanden heute vormittag in der Reichs«
kanzlei Besprechungen des Reichskanzlers m»
den Vertretern der Landwirtschaft zur Herbei «
ftihrung einer Erleichterung der Lebensmittel -
not statt . Die Besprechung ist bis zur Stunde
noch nicht abgeschlossen .

des „Expressionismus " bringen lassen, wie er
heute verstanden und begriffen fein will , kann
dahingestellt und unerörtert bleiben . Wir
durchwandern von der prähistorischen Kunst der
Höhlenbewohner Südfrankreichs an durch die
altperuanische und altmexikanische Kunst , die
künstlerischen Aeußerungen Etruriens und Alt '
griechenlands , steigen durch die merovingische-
altfränkische und altalemannische Gräberkunst
bis in die Gotik und überschauen gleichzeitig die
besonders stark vertretene Kunstweise der Ve «
wohner von Makro - und Mikronesien im Stil¬
len Ozean , der Indianer in Nord - und Süd «
amerika , der Buschmänner in Afrika usf. , um i*
allen diesen Zeiten ein künstlerisch Schöpfen «
sches und Gestaltendes zu gewahren , das au»
den Tiefen menschlichen Trieb - und Seelen '
lebens geheimnisvoll auftaucht und sich so fei »"
sam und vielartig auswirkt , daß alles Forme »
unö Gestalten auf den Hauptnenner zu bringen
ist : Alles Künstlerische , Gestaltende ist eine
Funktion des . menschlichen Lebens und wirkt si «>
aus je nach dem Kulturstand ihrer schöpferische »
Volks - , Stammes - Menschen-Einheiten .
mehr oder minder starken Einschläge . io ,c
Naturhaftigkeit und Geistigkeit und Ueberkultur .
äußere und innere Lebensformen und -Bedin «
gungen , färben diese künstlerischen Lebensäuße «
rungen in bestimmter Weise, so daß die dre >
Hauptstusen in der Kunst als Naturalismus
(Impressionismus ) , Expressionismus und Sym¬
bolismus sich mit Zwangsläufigkeit ergeben«
wie dies von W . P a u l ck e - Karlsruhe
Steinzeitkunst und Moderne Kunst ) nachgewl?'
sen ist . und wo auch der Wert des Znrückgrel '
sens auf primitive Kunst ins rechte Licht
stellt wirb . r . A

Wir sehen in dieser Ausstellung , die natürli «
die - Beisviele nur in stark ausgesiebter For ^
bringen kann (— es fehlen z . B . assyrische , babN'
Ionische , ägyptische Belege und Pfahlbaufunoc
neben der etrurischcn und altgriechischen — aM
den Eintritt verschiedener Stoffe zu verschiedene»
Zeiten und bei verschiedenen Völkern . Die ?
Stoffe werden bearbeitet nach Maßgabe , wie d >e
Natur und der Verkehr mit andern Völkern >!
bietet unö wie die „primitiven " Werkzeuge w"
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Eine Aussprache mit den
Gewerkschaften.

Berlin . 30. Juli . In der Reichskanzlei fand
heute nachmittag auf Einladung des Reichskanz¬
lers eine eingehende Aussprache der Spitzen -
Organisationen der Gewerkschaften und Beamten
°ei Reichsregierung über die schwierige wirt -
lwaftliche Lage statt , die sich infolge der Entwick-
jung der letzten Wochen im Reiche ergeben hat .

Reichskanzler qab zunächst einen Ueberblick
Uber die Lage und die von der Reichsregierung
durchgeführten und weiterhin geplanten Maß¬
nahmen . Insbesondere erörterte er die Mög -
uGkeiten der wertbeständigen Anlei -
« en . die Anpassung der Reichseinnahmen an
fL' c wachsende Geldentwertung und die schwierige
^rnährungslage .

Die Vertreter der Gewerkschaften
^ gten dann bar . wie sie sich die Lösung der
singendsten Fragen vorstellen . Sie e m p f e h -
Je » Maßnahmen , die auf Grundier bestehenden
Gesetze und in naher Zukunft durch neue Ge-
' eye und Anordnungen durchgeführt werden
konnten , mit dem Ziele , die Stabilität der finan -
hellen Verhältnisse im Reiche zu schaffen und
oie Grundlagen für die Besserung der wirt -
gastlichen Verhältnisse überhaupt zu erhalten ,
ucber diese Anregungen wie über die Maß -
Gahmen der Regierung , über deren Richtung
? >e Regierungskundgebung am Sonntag Auf-
Muß gegeben hat , entspannen sich längere Er -
Vierungen , in deren Verlauf u . a . der Reichs -
wirtschastsminister , der Reichser -
u -ihrungsminister und der Vertreter des
^ eichsfinanzministers Gelegenheit hatten , die
von der Regierung erfolgte Politik zu erläu -
lern, insbesondere legte der Reichsbankvräsident
®le Gründe der bisherigen Reichsbank -
v o l i t i k dar . Der Reichskanzler schloß die Sit -
M »g mit dem Ausdruck des Dankes für die ge-
Ebenen Anregungen und dem Wunsche, daß die
'Gewerkschaften auch weiterhin in der schweren
oeit enge Fühlung mit der Reichsregierung
«alten möchten.

Ein Programm der Sozialdemokratie .
Verlin . 31 . Juli . Der Vorfitzende der sozial-

demokratischen Partei und der Vorsitzende der
sozialdemokratischen Reichstagssraktion hielten
gestern ein« gemeinsame Sitzung ab . Es wurde
geschlossen, die Reichstagsfraktum am Donners -
M den 2 . August zusammen zu berufen . Die
Mwnzvorschläge der Reichsregierung wurden
ut der Sitzung nicht als hinreichend angesehen
ijni Maßnahmen zur weiteren Verhinderung
°er Inflation und Deckung der Staatslasten
^ fordert . Es wurde ein P r o g r a m m be-
Ichlossen , das der Reichsregiernug am Dienstag
unterbreitet werden soll.

Die nächste Reichstagssttznng.
Berlin , 30. Juli . (Drahtver ) . Die nächste

Sitzung des Reichstages findet am Mittwoch ,
°en 8. August , nachmittags 2 Uhr statt .
,_ 8n den in der französischen und englischen
Fresse aufgetauchten Nachrichten Wer eine
Kabinettskrise in Deutschland schreibt die
^ ossjsche Zeitung " daß die Frage der Umge-
Haltung oder der Neugestaltung der Reichs -
?egieruuq überhaupt nicht vor dem Zu -
' Nnmentritt des Reichstages akut werden
«an» . Von einer Kabinettskrise in Deutschland
kann daher keine Rede sein . Es fei daher
^ ktn mindesten auch verfrüht , sich im Augenblick

der Zusammensetzung eines kommenden
Kabinetts ju beschäftigen. Sicher fei nur , daß
?.! * allgemeine Meinung dahin gehe, ein trag -
I^higer Boden für ein etwa notwendig werden¬
des neues Kabinett könne nur auf dem Boden
"er großen Koalition sein.

Ans dem besetzten Gebiet .
Aus der Pfalz.

r Ludwigshafen. 31. Juli . Am 28. und 29. Juli
»nfi unter Zurücklassung der Wohnuugseinrich -
^?ngen aus verschiedenen Stationen der Pfalz
ein lediger und 11 verheiratete Eisenbahnbedien -
'/ete mit Frauen und 21 Kindern ausgewiesen
worden. — Bei dem Lokomotivführer Wengk in

Klassen. Bast . Fasern . Leder . Steine , Mu -
Aeln . Perlen , Solz , Elfenbein . Horn . Bronze ,
r '1« , Ton usf. in den mannigfaltigsten Anwen -
^ ngen und Ausgestaltungen kommen dem
Kunstwerk zu Hilfe . Sie dienen zu Hoheits -
Alchen. Waffen . Schilden . Gefäßen . Tanzmasken
und Kultgegenständen , zu Webereien und Flecht-

zu Ahnensäulen und Zierbalken — kurz,
» allem , worin Menschengeist und Handgeschick -

uchkeit sich dartun will . Alles ist somit „äuge -
sandte " Kunst für Kleidung , Wohnung und Le-
oenshaltuug : auf den primitiven Kulturstufen

es also keine sog . „freie " Kunst und damit
Wahrscheinlich auch keine gute oder schlechte
^ nnst . sondern einfach und schlechthin zierhaft
haltete Gebrauchskunst , Betätigungen eines

Menschen innewohnenden Kunsttriebes ,
' «lasse er nun impressionistisch, expressionistisch

symbolistisch: stilistisch ist es immer , d . h .
Übersetzung des äußerlich oder innerlich Ge-
Kauten in die Sprache des Materials nach
'^ aßgabx des jeweiligen künstlerischen Tem -
^ eraments , der zeitlichen und völkischen Aus -
orucksform und nach Maßgabe des zu bearbei -
-enden Materials . Beringcr .

Eine neue Landesbibliothek.
R.® toe sehr bemerkenswerte Festgabe zur ..Er .
° ' !nung der Pfälzischen Landcsbibliothek zu
^ veyer am Rhein " hat das historische Museum
° °r Pfnlz erscheinen lassen : eine richtige Biblis -
vekZnummer. Aber eine , die auch ieden gebil -

oeten Laien fesseln kann . Die Hauptsache, der
^ k. ? anze gilt , die Gründung der neuen Lan -
° esbibliothek . behandelt ein Leitartikel Dr .
Aismüllers . des Direktors der jungen Buche-

e ' tt dringlicher Werberuf an alle , die Bücher

r.Ü ; Schriften nützlich zu vergeben in der Lage
"n° . Sämtliche Bibliotheken haben heute mehr
s
'/ je freundliche Stiftungen nötig : am nötig -
en aber ein so frisch gegründetes Unterneh -
■en . Fast noch dringender als der Direktor ,

wirbt der Speyerer Öberstudiendirektor Eid in
°Mem Beitrag : „Wo bleibt die andere Hälfte ?
unter ihr versteht er die Sandschriftenabteilung .
- .5 neben der Sammlung der Drucke noch ganz
' ° vlt . In früheren Zeiten waren die Speyerer

Zweibrücken veranstalteten die Franzosen
eine Haussuchung . Da er Aussagen über Lohn-
zahluugeu verweigerte , wurde er von einem
französischen Kriminalbeamten durch Schläge
mit einem Gummiknüppel und Fußtritte miß -
handelt .

Frankenthal , 30. Juli . Bon der Besatzuugs -
behörde wurden folgende Beamte von hier aus -
gewiesen : der Direktor der hiesigen Reichs-
bankstelle H a u ck . der Landgerichtsvräsident
Becker , der Erste Staatsanwalt Müller
und der Laudgerichtsdirektor H u s s o u g .

Neustadt a. H.. 30 . Juli . Der Vorstand des
Bezirksamts Neustadt a . H . , Oberamtmann
Schneider , wurde wegen Nichtbefolgung der
Sonderverfügung 162 , wonach die zum Bahn -
schütz bestimmten französischen Streifwachen von
deutschen Gendarmen und Polizeibeamten be-
gleitet werden sollen, verhaftet . Aus dem-
selben Grunde wurde der Vorstand des Bezirks -
amts Landau . Scheerer , verhaftet .

Chronik aus dem Ruhrgebiet.
Osterfeld , VI . Juli . (Drahtbericht .) Die am

21. Juli beim Abholen von Kassengeldern ver -
hafteten Eisenbahnbeamten sind in das
Zuchthaus von Werden gebracht worden . Am
25 . Juli wurden wiederum zwei Eisenbahnbe -
dienstete bei einem Lohngeldtransport verhaftet
und abtransportiert .

In Dortmund sind am 2g . Juli , abends
10.45 Uhr , an der Ecke der Brücken - und Rein -
holdstraße Schüsse gefallen , die von französi -
schen Kriminalbeamten abgegeben worden find.
Ein junger Mann wurde durch Schüsse erheblich
verletzt ins Krankenhaus gebracht . Die Gründe
für die Schießerei sind unbekannt .

Die Zeche Dorstfeld wurde am 2g . Juli von
französischen Truppen vollständig besetzt . Da
die Arbeiter sich weigerten , unter der Besetzung
zu arbeiten , wurde ihnen verboten , das Zechen-
gelände zu betreten .

In Dortmund wurden 10 Eisenbahner , in
Wanne 80 Familienangehörige von Eisenbah -
nern und in Duisburg neuerlich 174 Eisenbah -
ner ausgewiesen .

Stehle . 31 . Juli . Der Bahnhof Stehle -Nord
ist wieder freigegeben und durch Hilfspolizei -
beamte übernommen worden . Auch der Schlüs-
sel des Bahnhofes Stehle -West ist von der Be -
satzungsbehörde ausgehändigt worden .

Stahlhausen . 31 . Juli . lDrahtber .) Vom Bahn -
Hof Stahlhausen ist der Rest der französischen
Besatzung vom 28. Juli zurückgezogen worden .
Die Uebergabe des Bahnhofs hat aber noch nicht
stattgefunden . In der Richtung Stehle -Nord
und Altendorf sind die Gleise aufgerissen .

Große schwedische Spende .
Köln . 31 . Juli . lDrahtber .) Dem deutschen

Noten Kreuz für das Rheinland sind vom schwe-
dischen Roten Kreuz VA Milliarden gespendet
worden , die für die Kinderspeisung und die
Herienerholung der unterernährten Kinder
Verwendung finden sollen.
Lebensmittelmangel und Arbeit im besetzten

Gebiet.
Geilenkirchen , 31 . Juli . Daß die hier wieder -

holt ausgesprochene Mahnung , den Lebensmit -
telmangel auf der einen Seite und die Lohn-
frage auf der anderen nicht zu unterschätzen,
ihren guten Grund hat , beweist die Tatsache , daß
heute eine einige taufend Mann umfassende Ab-
teilung der Belegschaft einer größeren Zeche
des Industriezentrums nicht zur Arbeit erschien.
Der Betriebsrat ließ die Zechenleituug wissen,
die Abteilung könne nicht arbeiten , da die
Frauen der Arbeiter seit Samstag ohne Kar -
tosfeln und die Bergleute infolgedessen nicht ge-
nügend ernährt seien, um die Arbeit zu verrich-
ten .

Das Faustrecht.
Essen. 30. Juli . Die Franzosen sperrten heute

vormittag einen Teil der Hohenzvllernstraße in
Essen, wo sich die Wohnungen der Kruppschen
Direktoren befinden , ab und räumten ver -
fchiedene Wohnungen von Direktoren , die sich
weigern , die seinerzeit über sie verhängten Geld -
strafen zu bezahlen , kurzerhand aus .

Bibliotheken reich an Manuskripten : über die
wertvollsten und berühmtesten berichtet der
beste Kenner pfälzischer Handschristen in einer
Zusammenfassung seiner früheren Studien . Lu-
kas Grünenwald : hält man den einstigen Speye -
rer Besitz an Codices neben die allenthalben zer-
streuten Reste von heute , so füllt der Vergleich
kläglich genug aus . Neben einem Prunkmissale
des alten Domschatzes, das sich jetzt noch in der
Dombibliothek befindet <13. Jahrh .) , kommt vor
allem das weder von Eid noch von Grünenwald
erwähnte Prachtevangelistar des Kustos Konrad
aus dem beginnenden 13. Jahrhundert in Frage ,
dazu ein kleineres mit Elfenbeindecke, beide
Werke von hohem Wert für die Kunstwissen-
schaft , beide 1803 in die Karlsruher Hofbiblio -
tgek übergegangen . Aber die Bitte Eids an die
heutigen glücklichen Besitzer Speyerer Kultur -
gutes von ehemals , ihre Handschristen wieder
der Heimat zuzustellen — sie wird wohl from -
mer Wunsch bleiben müssen ! Sagt Eid doch
selbst : eher trennt sich eine Mutter von ihrem
Kind , als ein Handschriftenverwalter von seinen
Schätzen ! . . . Außer diesen Beiträgen , die sich
unmittelbar auf Speyer beziehen , wird man mit
besonderer Teilnahme Willes fesselnden Auf¬
satz über die Schicksale der Heidelberger Pfalz -
bibliotbek lesen, und im Notizenkram des
Karlsruher Professors Sander von 1781
wird der und jener mancherlei Kuriofa aus dem
Spenerer Geistes - und Literaturmarkt für seine
Liebhabereien finden : baß auch Frankenthal
über ein gar nicht verächtliches Büchereiwesen
verfügte , darüber unterrichtet eine Entwick-
lungsskizze^ von Fr . Joh . Hildenbrand . Alles
in allem , eine sehr gehaltvolle Werbefestschrift
zum Nutzen der Pfälzischen Landesbibliothek ,
der man ein rasches und dauerndes Aufblühen
und jede Förderung ihrer Mittel wünscht.

_ Dr . K . Pr .

Technische Hochschule . Dem Assistenten Dr .
W e l l st e i n ist für das Wintersemester 1323/24
ein Lehrauftrag zur Abhaltung von drei Stun -
den Vorlesungen über Differentialgeometrie
reeller Kurven und Flächen nebst einstündigen
Uebungeu erteilt worden .

Der französische General in Dortmund
macht die deutschen Behörden für die Unterhal -
tung der Straßen verantwortlich und droht , daß
im Falle , daß eine Straße für die französischen
Transporte ungenügend sei, die französische Be-
satzungsbehörde diese Straße auch für die Zivil -
transporte sperren werde .

Von der belgischen Soldateska .
Aus dem Ruhrgebiet . 31 . Juli . Zwischen der

neugebildeten Polizei und einer Anzahl bel-
gischer Soldaten kam es in der Nacht vom Frei -
tag zum Samstag in Carnap zu einem Zusam -
menstoß . Acht belgische Soldaten , die sich in einer
Wirtschaft betrunken hatten , hielten Zivil -
Personen an und forderten ihnen unter Miß -
Handlungen die Pässe ab. Schließlich vernahm
eine deutsche Polizeipatrouille aus einem Korn -
feld Hilferufe . Als sie diesen nachgingen , stellte
es sich heraus , daß belgische Soldaten dort ein
Mädchen vergewaltigten . Die Belgier feuerten
auf die Polizei , ohne zu treffen , und zogen sich
schließlich zurück.

Aus Baden

Landesversammlung des Verbandes
Deutscher Apotheker.

— Karlsruhe , 31. Juli . Am Sonntag fand im
Kaffee N o w a ck die diesjährige Landesver .
sammlung der Gaufachgruppe Baden
des Verbandes Deutscher Apotheker
im Gewerkschaftsbund der Anasstellten statt .
Die gut besuchte Versammlung stand unter dem
Zeichen größter Erbitterung , da man die Juli -
gehälter mit einem Spitzengehalt von 4,383 Mill .
Mark gänzlich unzureichend geregelt fand .
Folgende Entschließung wurde angenommen :

Die auf der Landesversammlung am 2g. Juli
1923 anwesenden Mitglieder der Gaufachgruppe
Baden des Verbandes Deutscher Apotheker pro -
testieren mit Entrüstung gegen die brutale
Haltung des Deutschen Apothekervereins bezügl .
der Auszahlung der Juligehälter . Sie erwar -
ten von der Reichsfachgruppeuleitung schärfstes
Vorgehen hiergegen und beauftragen die Ge-
schäftsstelle in Freiburg i . Br . , die Schritte vor -
zubereiten , die am 31 . Juli überall dort ergriffen
werden müssen, wo die tariflichen Gehälter nicht
bezahlt werden . Sie beklagen es tief , daß die
Führer des Deutschen Apothekervereins in einer
Zeit , in der die Zukunft des deutschen Volkes
vom Durchbalten aller Volksschichten abhängt ,
sich nicht gescheut haben , ihren Namen unter eine
solch unverantwortliche Aufforderung zu setzen .

Weiteren Entschließungen an die Reichsfach-
gruppenleitung und an das Wohlfahrtsmini -
fterium in Berlin wurde ebenfalls zugestimmt .

Ucber die uugesetzmäßige Beschäftigung nicht
pharmazeutischen Personals in den Apotheken
kamen lebhafte Klagen zur Sprache , die zu dem
Beschluß führten , mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln diese Mißstände zu bekämpfen .

Im Laufe der Tagung wurden weitere wich-
tige fachpolitifche Tagesfragen eingehend durch-
gesprochen. Nachdem Anträge zu der am 23. bis
24. September d. I . in Leipzig stattfindenden
Hauptversammlung des Verbandes Deutscher
Apotheker verabschiedet worden waren , schritt
man zur Neuwahl des Vorstandes . Der bis -
herige Vorsitzende . Apotheker B o r u e r - Frei -
bürg , legte sein Amt wegen der Uebernahme
der Geschäftsstelle Baden - Pfalz -Württemberg
des Verbandes endgültig nieder . Einstimmig
wurde ein neuer Vorstand mit dem Apotheker
K o e n ! g - Lörrach als Vorsitzenden gewählt .

Raubmord in Freiburg.
r . Freiburg , 31 . Juli . lDrahtber .) Im Haus

Dreikönigstraße 17 wurde heute die dort allein
wohnende Frau Kammerpräsident Dänzer
ermordet und beraubt aufgefunden . Ein
Mädchen , das die Ermordete vor wenigen Tagen
angenommen hatte , ist seit der Tat , die gestern
nachmittag begangen wurde , verschwunden . Die
Ermordete wurde mit einem harten Gegenstand
erschlagen. Die Untersuchung ist im Gange .

*
— Freiburg , 31. Juli Prof . Dr . K e w i t h f ch

konnte dieser Tage sein 80. Geburtstagsfest in
voller Rüstigkeit des Körpers und des Geistes
feiern .

— Konstanz , 81 . Juli . Beim Reinigen der
Ofenfeuerung gerieten die Kleider der verhei -
rateten Arbeiter Johann S t r o b e l und Mar -
tin B u ch e r in Brand . Beide erlitten am gan -
zen Körper schwere Brandwunden .

X Mecrsburg , 31 . Juli . Am kommenden
Samstag qnrd nun die Schloßbeleuchtung hier
stattfinden . Eine große Anzahl von Sonder -
schiffen . Motorbooten und Jachten , die mit
Lichtern und Laternen dazu beitragen werden ,
das Bild des Meersburger Sommernachtfestes
besonders zu verschönern , hat sich bereits an -
gesagt . — Der Fremdenverkehr hat in diesem
Jahre eine nie gekannte Höhe erreicht . Alle
Gasthäuser und Pensionen sind vollständig bt--
setzt .

X Singen a . H., 31 . Juli . An der Straße von
Singen nach Steißlingen brach am Samstag
nachmittag am Buchberge auf einem der Stadt
Radolfzell gehörigen Waldstück ein Feuer
aus . Die Feuerwehren von Radolfzell und der
umliegenden Ortschaften schritten sofort zur Be -
kämpfung des Feuers , konnten aber nicht ver -
hindern , daß ein größeres Stück Wald , auf dem
Fichten und Föhren standen , dem Feuer zum
Opfer fiel . Die Entstehungsursache ist unbe -
kannt . Der Schaben ist sehr groß .

— Leustetten (Amt Ueberlingen ) , 31 . Juli . Der
verheiratete Ziegeleibesitzer Franz Geiger
st ü r z t e beim Kirschenpflücken von der Leiter
und trug schwere innere Verletzungen davon .

— Mannheim , 31 . Juli . Die d r e i S p i tz e n-
verbände der Arbeitnehmer haben die Ab-
lchnung des Schiedsspruches , nach dem die Ge-
Haltsbezüge wie die sozialen Zulagen der unter
den Mannheimer Generaltarif fallenden An -
gestellten um 310 Prozent auf die Juuige -
Hölter erhöht werden , beschlossen . — Einem
Reisenden wurde im Etsenbahnzug Mannheim -
Karlsruhe von unbekannten Tätern die Hand -
tasche mit 15 Millionen Mark Inhalt entwendet .

= Heidelberg , 31 . Juli . Gestern nachmittag
6 Uhr wurde im Walde beim Wasserefervoir
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in Handschuhs heim von einem bis jetzt
noch unbekannten Manne ein zehnjähriges Mäd -
chen vergewaltigt . — Die nächsten Schloß -
beleuchtungen finden am 6 . und 11. August
statt .

— Stadenhausen (Amt Waldshut ) , 31 . Juli
Am Sonntag nachmittag ertrank beim Baden
im Rhein der 15jährige Josef Mutter . Ein
ihm zu Hilfe eilender Mitbadender mußte den Er -
trinkenden in der Gefahr des Selbstertrinkens
wieder loslassen .

X Müllheim , 31 . Juli . Am Sonntag fand hier
eine Versammlung der der B a d i f ch e n L a n d-
wirtfchaftlichenHauptgenofsenschaft
Karlsruhe angeschlossenen Genossenschaften des
Bezirks Müllheün , des Landwirtschaftlichen
Vereins und des Landbundes statt . Nach ein-
gehender Aussprache kam die Einigung und der
Zusammenschluß der drei Verbände zustande.

Diersheim (Amt Kehl ) , 31 . Juli . Am
Sonntag nachmittag ist der 20 jährige Gustav
Krümmel beim Baden im Rhein vermutlich
infolge eines Unfalles durch Kopfsprung ins
Wasser ertrunken . Die Leiche des Verun -
glückten konnte bis zur Stunde noch nicht ge-
borgen werben .

X Neuenbürg , 31 . Juli . Am Samstag nach -
mittag ist im Rhein der zurzeit hier zu Besuch
weilende Student Gustav Vogelmann beim
Baden von einem Strudel erfaßt und von den
Wellen fortgerissen worden . Seine Leiche
konnte bisher noch nicht geborgen werden .

Ms Nachbarliinöern

= Laudan , 31 . Juli . Der Ausverkauf
der Pfalz macht sich hier sehr stark bemerkbar .
Die Markstraße ist teilweise wie ausgestorben .
Fast alle Läden sind geschlossen . Die ' Auslagen
in den Schaufenstern , deren Rolläden noch nicht
heruntergelassen sind , sind verschwunden .

Bad Dürkheim , 31. Juli . Der Elektromon -
teur Wilhelm S t o r ck von hier kam während
einer Jnstandsetzungsarbeit an dem Leitungs -
mast eines Hauses der Eichstraße mit dem Ohr
an den elektrischen Draht . Ein fürchterlicher
Schrei durchriß plötzlich die Luft und die Unten -
stehenden sahen , wie der Körper vom Dach
stürzte . Wie ein Wunder ist der Verunglückte
noch am Leben und mit dem Schrecken davon -'
gekommen .

Obersultmetingen (OA . Biberach ) , 31. Juli .
Der frühere Forstwart und jetzige Holzhändler
Detble hat feine Frau , als diese in einem
Ruhesessel saß , erschossen . Der Täter wurde
sofort verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert .

= Oberderdingen (Württemberg ) , 31. Juli .
Das 13jährigc Söhnchen der Familie S e y -
f r i e d spielte auf einer alten Mauer und fiel
dabei so unglücklich in einen Baumstumpf , daß
ihm die schweren Gesichtsverletzungen den Tod
brachten .

Verschieben ? Dvahtmelöungen .

Die mißlungene Befreiung des Rathenau .
Mörders Techow.

Berlin . 31 . Juli . Wegen der seinerzeit ge -
planten Befreiung des Rathenau - Mörders
Techow aus dem Zuchthaus Sonuenburg hatten
sich vor der Strafkammer in Frankfurt an der
Oder der Zuchthausgefangene Cachauer , der
Bankbeamte Huld und der Werkmeister Hart -
mann zu verantworten . Unter Anwendung des
Gesetzes zum Schutze der Republik wurden
Cachauer zu 2 Jahren , Huld und Hartmann zu
anderthalb Jahren Zuchthaus verurteilt .

Nachklänge zum Demonstrationssonntag .
München , 81 . Juli . In Roseuheim ist es am

Sonntag zu Zusammenstößen zwischen Sozia -
listen und Rechtsradikalen gekommen . National -
sozialisteu und Angehörige vaterländischer Ver -
bände stürmten abends das Gewerkschaftshaus .
Dabei wurde ein Metallarbeiter so schwer ver -
letzt , daß er noch in der Nacht st a r b ; mehrere
andere Personen sind leichter verletzt worden .
Diejenigen Personen , die wegen Beteiligung an
den von der Polizei verbotenen Umzügen und
Versammlungen unter freiem Himmel von der
Polizei verhaftet wurden , werden sich wegen
Landfriedensbruch zu verantworten
haben .

Berlin , 31 . Juli . Zu der Festnahme von Mit -
gliedern des bürgerlichen Ordnuugs -
d i e n st e s in Dresden melden die Blätter , daß
insgesamt 83 Personen verhaftet wurden , dar -
unter auch der Führer des Ordnungsdienstes
Lößler . Ein Teil der Festgenommenen ist wie-
der auf freien Fuß gesetzt worden , während der
andere Teil , darunter Lößler . dem Staatsanwalt
vorgeführt werden .

Verhaftung eines Kommunistensührers auf
Veranlassung der Staatsanwaltschaft

Mannheim .
Berlin . 31 . Juli . Wie der Lokalanzeiger aus

München meldet , wurde der Sekretär der Ber -
liner Zentrale der kommunistischen Partei
Deutschlands , der Schriftsteller Paul Schultz,
auf Grund eines Haftbebefe 'hls der Staats¬
anwaltschaft Mannheim wegen Beleidi -
gung und Verläumdnng in München verhaftet .
Die Verhaftung wurde im Fraktionszimmer
der kommunistischen Partei im Rathause vor -
genommen , wo Schultz schriftliche Arbeiten er -
ledigte .

Stapellauf des Dampfers „Suttgart ".
w . Stettin , 31. Juli . Heute mittag lief auf

der Vulkanwerft der Doppelschraubendampfer
. .Stuttgart " glücklich vom Stapel . Zu der
Feier war der Oberbürgermeister von Stutt -
gart , L a u t e n f ch l a g e r , erschienen, der die
Taufrede hielt .

Hardings Erkrankung.
w . London . 31 . Juli . Präsident Halbings Zu -

stand ist ä u ß e r st e r n st . Auf dem rechten
Lungenflügel hat sich eine Entzündung bemerk-
bar gemacht. In der Umgebung des Präsidenten
ist man sehr besorgt .



in KoHsruJto ; Norddeutscher Lloyd , Agentur Karlsruhe , Karl-Friedrichstr . 22 .
in Bj »|fesi . t>« dan : Lloydreisebüro W . Langguth , Lichtentalerstraße 10.

Zu vermiete
Herrenalb.
Für Sommerausent -

halt schöne 3 - 4 Zimmer -
wohnung mit Küche aus
sofort zu vermieten -

« illa Sels - nblitk
Ettlingerstrabe .

gesucht . Angebote unter
Nr . 5783 ins Tagblattb .

Besserer Herr (SUnt .)
sucht ver sofort
Dt MZ.

Angebote
Frühstück .. . . . . . . . . . . . .ins Tagblattbüro erbet .

einschliekNch
unter vir . 5S07

Ruhige Beamtin sucht
1- 2 nnmöbl . Zimmer .
Angebote unter Nr . 5813
ins Tagblattbüro erbet .
Einsach « öbl . Zimmer
Nähe Hauvtvost oder
Mühlburgertor von jun -
gem soliden Kaufmann
gesucht . Angeb . unt . Nr .
5808 i . Tagblattb . erbet .

Vi ? ! «» edeldsntende
Familie würde au eine
solide Geichäfts - ilteise »
tarne ohne jed . Anhang ,
welche meistens verreist
ist , gegen gute Bezahlung
mödl . ,'iimme ? oder
Schlafstelle abtreten ,
eventl . auch vorüberaeh .
Ana . u . Nr . SSIV i . Tagvlb .
Möbl .Zimmer
von jungem Bankbeam -
ten zu mieten gesucht ,
möal . Zentrum d . Stadt .

Angev !
ins

böte unt . Nr . 5815
Lagblattbüro erb .

Ehrliches . ileitziaeSMiidchen sür kleine
Familie gesucht.
verrenstr . 5 II Stock.

NensltMchen
gesucht.
» ch-achti,of - Wir «!chast

Durlacher Allee 64 .

4 Kochofen . Brika 'sGru -
de >orm , mit Briketts zu
heizen ! u. Eismaschine
<2 Liier ! zu verkaufen .
Weltendst. 10 I .. vorm .
W - SAewmMiue
große , stabile Büroma -
Ichine . billig abzugeben :

B e i l e v
Waldstr . 68. Tel . 2059 .

Herde ,
weihe u. schwarze . ». orks.

B «igele , Grenzlkr . 10 .
Lmail - Uercke

l .acü !erte Kercke
Icleine tteräe kür t^otwoimune
Oasdercie, Waschkessel mit
Feuerung billigst . Repara¬
turen , Ersatzteile etc .

Herdschiffe .
Gartsnstraße 10 ,

Ph . Kranz .
Villig abzugeben : fast

neues , mod . Ickiwarz und
weiß karieri . Jcibenkleid ,
Ueberzieh . f."12 I .. schwrz .
langes Frauentuch , d' ave
Herrenstraxe 20 . i Tr .

HEU
liefert in Wagaonladung
v . Schmitt , ZZtcinftr . 5

Telephon 4848.

Pelzjack « u . Holländer
, u verkaufen
Durlacher Allee 13 I.

Welche Familie würde
arm . ^>iäochcnErstlingS -
witsche zu annehmbarem
Preis abgeb . ? Ang . unt .
Nr . 5814 ins Tagblattb .
Nationalkaffen
lbeide Numm . erb .) kaust

Büffler , Berlin ,
Potsdamerstr . 38. r

Euttaway mit Aeste ,
Kellnc rweste . l Paar Her -
renstiefel , Gr . -12, t wasch -
barer Gummikragen , Wt.
38, mit Manschetten , alles
gut erhalten , zu verk . :
Werderstrabe 76 . II lks.

g§ !?r ÄDtteBlÄuier
zu kauten gesucht. An¬
gebote antecNr . 5809 ins
tagblattbüro erbeten .

Ankauf.
Alkelseo. MMe.
tuinm . Mier

kaust z . höchst. Tagespreis
R. Winterer

Waldhornstrahe 37.
1. und 2. Hof.

IlMuesudhe
zu taufen gesucht

Betten , Schränke , Sofa ,
Vertiko . Büffet .
Krölilich , Ublandftr . 12 .

H .- ^ adrrad . gebr . ab.
gut erh ., baldmögl . geg .
gut . Preis zu kauf. ges .

Gartenstrahe 37 . III .,
von 6 Uhr ab.

Von Priv . zu kaus. ges. :
Ueberzieh .. Knabenüber -
zieh . u . Znlinderhut . ? lng.
u . Ni . 5818 ins tagblattb .

Eisenkönig
Kupfer .
Messing
Zink . .
Blei . .
Lumpen

50000 .—
40000 .—
15000 .—
12000 .—

3000 .-

Aaiser -Allee 25♦
Ware wird auch abgeholt .
Sitmp , Eise«, NWimM Apier
Akten iunter Garantie deS Einst .!. Metalle sowie
Maschinen jegl . Art lausen zu höchsten PreisenHöhn (&Co . 6 . m . b . H.
Telephon 1514. Hardtstrane 40.
Die Ware wird auf Wunsch am Plabe abgeholt .

Zahle die höchsten Preise am hiesigen Platze für

ausgegangene
Haaraufkäufer u . Friseure erhalten Vorzugspreise

Oskar Decker , Haarhandlung , Kaiferstr . 32.

Statt Karten

Margarete Schweikert
Hermann Voigt

geben ihre Verlobung bekannt.

Karlsruhe
Douglasstr . 7

%L
Mannheim.

Rosengartenstr . 22

! ! litte ! ! !
Schrank . Vertiko . Betten ,
Diw .. Kttchensch . z. höchst .
Preis gesucht . Angeb u.
Nr . 581g i. Tagblattbüro .

Jeden Nachmittag
von 2 —8 Uhr msftcr
Zamstaa werd . Brenn -
stiste u . Gebisse gekauft

» er statin
, ,« d

MICÜC66000 m.
« . W « il,eck.

DoualaSstr . ii . ,gegenüber d . Hauptpost .

Ankauf
von

Gold , mn , W -

AgegenWilen .
WunWen .GM -

unft dil &ectnflnsen
z« Höchstpreisen .

OeÖlfle StHttn
'
per

Zahn (Ml 000 Mark
und mehr .

Mch .Ziegler
Telephon :« l .

Akademiestrane 2«.

Käte Altstaedter
Heinrich Mahler

Verlobte
Mannheim

D 7, 3
August 1923 Karlsruhe

Westendstr . 51

ChaiselmWeTAr "
«̂

Di !Ußn, !Meß & en 28ee "
u?li«e»«coftc s«.

Motorrad-
und Fahrrad - Reparaturen werden sorgfältig ,
gewissenhaft , preiswert und rasch ausgesührt .
Räder werden abgeholt und wieder zugestellt durch

Mafsen - Rahel . » f H
-

z.
-
«

Trauer -Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig

S . Rosenbusch , Kaiserstr . 137.

Lelriebs - KIeltriler
gesucht .

Bedingung durchaus selbständige Kraft
sür gröberen Betrieb . Erforderlich sind
gute Kenntnisse lvrakttsch und theoretisch
in Trehstrom . Hoch - und Niederspannung
Motoren . Widerstände , Kontroller , eleklr .
Heizung , Automaten , Querschnittsberech -
nungen u . BetriebSmefsungen . Erwünscht
Kenntnisse in Schwachstrom, Kleinbatterien
ILaden) und Schaltuhren .

Angebote unier Nr . 5867 inS Tagblatt¬
büro erbeten .

Deutschs Teppiche
Tisch- u . Diwandecken, Bettvcrlagsn, Brücken, Läuferstoffe am Meter

nur gute Qualitäten bei billigsten Preisen .

Carl Kaufmann
Karlsruhe i . B. Kaiserstraße 157 , 1. StocK

Carl Lassen
Internationales Speditionshaus

Karlsruhe , Kaiserstraße 73
Telephon 4948 —50,

Uebersee-Spedition . Passagen , Bahn-
Transporte , Lagerung , Assekuranz .

Karlsruher Tagblatt .

Sportspiel
Städterwgkampf Frankfurt —Karlsruhe 16 :8.

Tie Einzelergebnisse der Veranstaltung , über die be¬
reits berichtet wurde , waren folgende:

1. Runde . Bantamgewicht : Gaumeister gritscher,
Frankfurt , und Gaumeister Schäser, Karlsruhe , ringen
10 Minuten unentschieden. Nach Ablauf der 10 Mi -
nuten ist Fritscher mit einem Punkt Sieger . Feder-
gewicht : Gerber . Krankfurt , und Hasenaug . Karls -
ruhe , zwei gleichwertige Ringer : hier wird Hasenaug
nach S Minuten zum Sieger erklärt . Leichtgewicht :
Kreismeister Friedrich . Frankfurt , und Dauwalter .
Karlsruhe , ringen 8 Minuten : Friedrich wird durch
Ueberstürzer Sieger . Leichtes Mittelgewicht : Der
deutsche Meister Oehler siegt über Wiedmaier , Karls -
ruhe , nach 7 Minuten durch Arinzug am Boden .
Schweres Mittelgewicht : Lorenz, Frankfurt , und Ries ,
Karlsruhe , ringen 8 Minuten , wobei Lorenz Sieger
bleibt . Schwergewicht: Kreismeister Häuf , Frankfurt ,
und Rostock, Karlsruhe , ringen IN Minuten unenischie-
den. Häuf , ein äußerst kräftiger Ringer mit 2 Zentner

i, Dett 1 . August 1923
Gewicht , kann Rostock nicht beikommen, jeder Ringer
erhielt einen Punkt .

2. Ruude . Bantamgewicht : Bei diesem Kampf wird
Friischer, Frankfurt , nach 5W Minuten Sieger . Feder¬
gewicht : Hier wird Halenaug , Karlsruhe , nach 10 Mi -
nuten zum Sieger erklärt . Leichtgewicht : Hier wird
wieder Friedrich, Frankfurt , nach 6 Minuten Sieger .
Leichtes Mittelgewicht : In diesem Gang wird Oehler ,
Frankfurt , von Wiedmaier in der 2. Minute durch
Siützyriff glatt auf zwei Schultern geworfen . Das
Kampfgericht erklärt Wiedmaier als Sieger . Oehler
will die Niederlage nicht gelten lassen, und troddem
Wiedmaier »um Sieger erklärt war , ringt er mit Dehler
weiter und wird nach 11) Minuten trotzdem über Oehler
Sieger . Schweres Mittelgewicht : Lorenz und Ries
ringen 6 Minuten : nach dieser Zeit ist Lorenz Sieger .
Schwergewicht: Häuf und Rostock ringen wieder 10 Mi -
nuten unentschieden.

Der Kampf war mithin von Frankfurt mit IS zu
8 Punkten gewonnen . Die Leitung der Kämpfe hatte
als Unparteiischer Herr B o g u e r , Weingarten , über -
nommen . Als Kampfrichter von Karlsruhe fungierte
Herr Schaufele , von Frankfurt Herr Gerber .
Nach dem Ringen trat noch die am vorletzten Sonntag

Erstes Blatt
w Heidelberg preisgekrönte Musterriege des Vereins auf.
Mau muhte staunen , mit welcher Sicherheit die ein -
zeluen Hebungen ausgeführt wurden , und man muhte
zum Schluß kommen, daß die Riege ihrem Meistertitel
alle Ehre macht .

Aus Bädern und Kurorken .
Verkehr nach Baden -Badeu . Wie das Stadt .

Verkehrsamt Baden -Baden mitteilt , ist eine
neue bequeme Verbindung mit dem Rheinland
geschaffen worden . Die v -Züge 307/8 werde »
seit 23. Juli d . I . von Köln direkt nach Baden -
Baden geführt und umgekehrt über Frankfurt ,
Gießen . Hagen , Elberfeld . Die Abfahrt von
Köln erfolgt 9. 10 Uhr abends , Ankunft in Ba -
den-Baden 8 .36 Uhr morgens . In der Gegen «
richlung verläßt der Zug Baden -Baden um
10 Uhr abends und trifft um 10.46 früh in Köln
ein . Da diese Züge zwischen Karlsruhe und
Köln Schlafwagen führen , so kommt dieser
neuen Verbindung zwischen dem Rheinland und
Baden -Baden erhöhte Bedeutung zu .

la engl . Kohlen
für Gas- und In- « liefert aus laufend ein-
dustrie - Zwecke , jj

&k Sgl ' treffenden Dampfern ab
sowie am m Hamburg, Weserhäfenod . Emden

Hamburg Emder Kohlen - Import -Gesellsch. m . b. H. Emden
Telefon Nr. 911 , 931 u . 932 Telegramme : „Hekig ".

Größeres Unternehmen su «ht ans

sofort jüngeren

Kontoristen
mit guter Auffassungsgabe u . Schul¬
bildung . Angebote m . Zeuanisabschr .
unter Rr . 5768 ins Tagblattb . erb .
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(Scfurfit aus sofort eutl . lö . Äugust eine gewandte
kür kleine hiesige Anstalt . Keine
grobe Arbeit . Tariflohn Angebote

unter Nr . 5817 ins Tagblattbüro erbeten .

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

» C © iL HD INI i ÜJJ % «

das größte, und schnellste, Sdjiff der deutschen ßandetsfCotte.
/I \

BREMEN -NEWY ORK
Crsie, CLbfafirfen ab fbr&rnzn: 11 , Oktober, 14. %ou,, 12, Dez ,
Kostenlosa Auskunft NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN u. sämtl . Vertretungen

jk Manufakturwaren - A

▼ I
JuL Maier

Karlsruhe
Kaiserstr . 193/195 Telefon 3943 .

(Lagerbesuch siets lohnend.)

Todes - Anzeige .
Heute morgen 4 Uhr verschied unerwartet

meine liebe Frau , unsere liebe , gute , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Luise Mezger
geb . Seeger

ün Alter von 61 Jahren .
Kvlsruhe , den 31. Juli 1923.
Um stille Teilnahme bitten die tieftrauernden

, Hinterbliebenen :
Michael Mezger und Kinder.

Die Beerdigung findet Donnerstag mittag
1/21 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhans : Schfltzenstraße 23 .

,
ÄmtlicheNachrichten

Ernennungen . Versetzungen usw .
der Planmäßigen Beamten .

Justizministerium .
Ernannt : Kanzleiassistent Georg D i e h l beim Land»

gericht Mannheim zum Kanzleifekretär : die Schreib-
gehilfinnen Margarethe F ö r i e r beim Iuftizmini -
sterium , Eugenie Kebler beim Zlmtsgericht Ueber-
lingen und Elisabeth Di a y e r beim Amtsgericht Dur -
lach zu Kanzliftinnen .

Versetzt : Juftizvberfekretär Nikolaus Müller beim
Notariat Donauelchingen zum Amtsgericht daselbst.

Entlasse« : Oberausseher Karl Reiß er und Auf¬
seher Dionys Seiler beim Kreis - und AmtSgesäng-
nis Offenburg .

Finanzministerium .
Forstabteilung .

Zuruhegesetzt aus Ansuchen: Forstmeister Karl Li t s ch
in Markdorf .

TAUSCH .
J «h biete an : 8 Zimmcrwolinnna mit
Küche und Wintergarlen . Villa Süd -
viertel : suche : <4 .timmcrwLdnu « «,
Küche , Bad , Zubehör , Niide Schloszplav,sofort . Evtl . Umzugsvergütuun . Anaeb .
unter Nr . S8lS ins Tagblattbüro erbeten .

Gefchästs-Lokal
im Kentrum der Stadt , parterre levtl . auch Helles
Hmterhausl mit anichliehenden 2 Äiirorijnmcn
aeiuch ». In Tausch werden gegeben - 5 große
helle Buroraume in allerbester LerkehrSlaae , eine
Treppe hoch. Ana , unt . Nr . 5819 ins Tagblb . erb .

Von der Reise zurück
Dr. Briimayer , Nervenarzt
Bunsenstraße 14 . Telephon 1955.
Sprechstund. : 1I2 4—5 Uhr , außer Samstags .

gewünschten Erfolg ge¬
bracht hat. wenn Sie ihr
die richtige packende Fas-
snng gegeben und sie im

Msrichkr

TOM
haben ausnehmen lassen.
— Bim■IHM

Gelr. Kleider
kaust fortwährend
« ad . Kleider,entrale
Zirkel Sll . Tel . 4120 ;.

per 1 Kg Zinn
12000 iW. » er 1 kz Bl «t
zahlt die Zinngießerei

L . Otto Rretfchneider .
Karlsruhe . Herren » . so.

« MM
Mi ! Meine LNtt
kauft

Hellma »n ,
ftve ibttra i. B .»
Gartenftrahe 1.
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Jftus öem Stadtkreise
August .

Noch steht der Sommer auf seiner Höhe . Seit
oer Juli nach dem schlimmen Mai und dem noch
schlimmeren Iuui endlich Wärme und Sonnen -
ichein gebracht hat , strahlt warm die Hundstags -
sonne , und wenn es neuerdings auch wieder recht
veränderlich geworden ist, so herrscht warmer
Sonnenschein doch auch an den Regentagen setzt
uieift vor . Wenn freilich im August die Wit -
Gerung statt blauen Himmels ein trübes Gesicht
öeigt , dann stellen sich doch schon die ersten An -
Seichen des langsam , ganz langsam herannahen -
ocn Herbstes ein . Der Regenwind treibt nicht
selten schon eine erkleckliche Anzahl welker Blät -
ter vor sich her , und wenn das Firmament von
Ichwarzen Wolken verhängt ist , dann zeigt sich
°uf einmal mit jäher Plötzlichkeit der im Verhält -

^ zur Zeit der Sommersoünenwende schon
s«ark verfrühte Einbruch der abendlichen Dunkel -

Frühaufsteher — und Nachtbummler —
tonnen auch beim Morgenrgauen diese Beobach¬
tung machen ? beginnt doch erst bei Anbruch der
?>erten Stunde im Osten die Dämmerung , der
!£fct allerdings etwas schneller als zur Zeit des
^ olstitiums volle Helligkeit folgt .

Das ist der August . Er ist der Monat der
^-rnte . der reichen Ernte hoffentlich in Feld
und Flur , und vor allem in den Obstgärten .
-Lle Getreideernte geht ihrem Ende entgegen ,
und über den Stoppelfeldern läßt die glückliche
Tugend in ihrer Ferienfreud « den Dracheu stei-
sen Jetzt kommt auch die Hochftlut des Reife -
Verkehrs. Es kommt hinzu , dah der August bei
uns zulande im allgemeinen der beständigste der
orei Sommermonate ist Freilich gibt es auch
Ausnahmen , und wir haben im vorigen Jahr
oas Gegenteil erlebt . Aber die Zeit der Som -
^ erregen pflegt in der Mehrzahl der Jahre doch
vorwiegend in den Juni und Juli zu fallen . So
wollen wir jedenfalls hoffen , dah diesmal der
^ ettergott den Erholungsbedürftigen nicht
Normals einen Strich durch die Rechnung macht,
gestaltet sich die Witterung nur einigermaßen
normal , so ist der August wohl der angenehmste
^ eisemonat deS Jahres . Die mittlere Tempe -
°atur bleibt bis zum Beginn der vierten Mo -
natswoche auf der Höhe der zweiten Julihälfte ,und auch nach dem Ende der Hundstage , die am
-* • vorüber sind , bleibt es unbeschadet eines
Merklichen Rückganges der Normaltemperaturenu° ch sommerlich warm . Oft genug bringt so-
»ar der August erst die größte Hitze des Jahres ?
y ist sogar charakteristisch, daß die heißesten
^ age , die überhaupt je in Deutschland vorge -
^ mmen find, in den August fielen . Allerdings
^ nn sich der Monat auch sehr von der unliebens -
? urdigen Seite zeigen : bisweilen setzen gegen
ein Ende bereits die Aequtnoktialstürme ein ,und bei naßkalter Witterung fühlt man sich

?Mg in den Herbst versetzt. Es liegt aber kein
Anlaß vor , für dieses Jahr dergleichen zu bo-
furchten,' im vorigen Jahre war der August so
1° wenig sommerlich , daß es diesmal wohl kaum
^° enso , hoffentlich dagegen erheblich besser kom-
wen wird .

*
Unsere Bilder im Schaufenster lRitterstr . 1.)

oitm Hvchbahnunglück in Neuyork -Brooklyn ,
dem 50 Personen tödlich verunglückten . —
einer „Nußschale" über den Ozean ldas Boot

"^ owitasgoht ", mit dem der Ozean überquert
werden soll ) . — Flugzeuglandung Unter den
î nden in Berlin . — Der deutsche Schwimmer• (aoemartcr . — Die Flucht vor der Hitze . —
Ausländische Gäste in Berlin . — Arnold Solu
/ " gelassen . — Vom internationalen Kongreßer Europäischen Studentenhilfe ES .R . in Bad^ arad lUngarn ) .
. Aiirgeransfchnstsitzung . In der Voranschlags -
-^ atte am Montag sprach als Redner der Wirt -
gastlichen Vereinigung Stadtv . Fromherz .
- ^ biihung der Strahenbahnfahrpreise . Borbe -

« auch der Zustimmung der zuständigen städt.
&

0*Pcrfdjttften treten mit Wirkung vom Freitag ,
de ? 3 ' August in den Beförderungsbedingungen
^ Straßenbahn folgende Aenderungen ein :
Erscheine bis S Teilstrecken lN000 Mark , über'
« Teilstrecken 13 000 Mark . Gepäckscheine und
^ nderfahrscheine 3000 Mf . Die übriaen Preise" aus dem Anzeigenteil zu ersehen .
^ .Postalisches . Vom l . August d . I . an wird der
n^ ' stoctrag für telegraphische Postanweisungen°n Million auf S Millionen Mark hinauf -
vnfö ' ~ Nach einer Verfügung des Reichs-
ouminlsteriums sollen die zur Personeubefärde -

sti^ benutzten Phänomobile ebenso wie die son-
Personenkraftwagen mit einem Verbands -

br 1 *
" " sgerüstet werden . — Von der Reichs -

4rJv? eret werden jetzt Freimarken im Werte von
di ->! hergestellt , mit deren Lieferung Ende
fp f - Monats begonnen werden soll . Die Mar -

find in blauvioletter Farbe auf weißem
? ?affelmustcr angefertigt . Das Markenbild
mu 1? * ~ abgesehen von der Wertbezeichnung —

überein
' Marken zu 1000, 2000 und 3000 M

z- Borlänfige Unterbringung Ausgewiesener .
ühf einer Verordnung des Arbeitsministeriums"er die vorläufige Unterbringung Ausgewiefe -

Seht hervor , daß für die Verteilung und
Zuweisung der Ausgewiesenen an Sie Gemein -

die Landeskommissäre und die Bezirksämter
sandig sind . Die Gemeindebehörden sind be-
ûgt, den Zeitraum , für den sie Räume und Ver -

Si^ uug in Anspruch genommen haben , mit
^ nzelversügung oder allgemein durch öffentliche
--̂ anntmachung angemessen zu verlängern . Die
?«» JtS 1 Vergütung wird im Einzelfall , sofern

Einigung zwischen den Beteiligten nicht zu-
X. Ude kommt , auf Antrag eines Beteiligten von

Gemeindebehörde festgesetzt . Das Miet -
nigungsamt hat auf Anrufe eines Beteiligten

einer mit der Fürsorge für die AnZgewiese-
en betrauten Stelle die von der Gemeindebe -

i» * festgesetzte Vergütung nachzuprüfen und
. . . berechtigt, sie nötigenfalls anderweitig fest-
setzen . Diese Verordnung tritt sofort in Kraft .

Ein Kindertransport ans dem Rnhrgebiet kam
j, ? ; Sonntag nachmittag hier an . Die 150 Kin-
f
« . deren Eltern zum großen Teil ausgewiesen» d. stammen ans der Grafschaft Mörs . 36

wunden waren die Kinder mit der Bahn unter

wegs . Da alle Benachrichtigungen au die hie-
sige Fürsorgestelle thr Ziel nicht erreichten , da
die Franzosen die betreffenden Telegramme
nicht durchließen , konnte nicht rechtzeitig Vor -
sorge für die Aufnahme der Kinder getroffen
werden . Dank des Eingreifens der städtischen
Behörden und des Roten Kreuzes konnte für
die Kinder in raschester Weise Quartier besorgt
werden . Eine besondere Freude wurde den Kin -
dern bereitet durch einen Besuch unseres Stadt -
gartens . Hier wartete ihrer eine besondere
Ueberrafchung . Herr Stadtgartenwirt SHm i t-
g e s ließ die Kinder auf seine Kosten in reich-
licher Weise bewirten . Jedes der 150 Kinder ,
denen man die Strapazen der Reise deutlich in
den blassen Gesichtern ablesen konnte , erhielt
eine Tasse Kakao , eine Bretzel , ein Brötchen und
ein belegtes Brot . Die Freude der Kinder über
diese völlig unerwartete Spende war naturge -
mäß außerordentlich groß . Den Dank an den
Gastgeber brachten sie durch Absingen des
Deutschlandliedes zum Ausdruck , das bei den
übrigen Gästen des Gartens große Ergriffenheit
auslöste . Am Montag fuhren die Kinder nach dem
Bodeusee , wo sie für einige Wochen Erholung
finden werden von den ungeheueren körperlichen
und seelischen Leiden , die sie zu erdulden hatten .

Steinwürfe gegen Eisenbahnzüge . Auf der
Fahrt von Weil -Leopoldshöhe nach St . Ludwig
stellte das elsässische Begleitpersonal des um
10 Uhr von Weil -Leopoldshöhe abgegangenen
Personenzugs fest , daß durch Steinwurf eine
Fensterscheibe eines II./III . Klassewagens getrof¬
fen worden war . Abends nach 6 Uhr wurde in
der gleichen Ausrüstung im Zug 55g bei Hal -
tingeu Süd die nördliche Scheibe des Pack-
wagens durch einen Kieselsteinwurf beschädigt.
Das elsätssische Begleitpersonal fuhr deshalb
die beiden Abendzüge 572 und 573 nur noch bis
und ab Palmrain . Ab da , wurde die Verbin -
dung mit Triebwagen hergestellt . Es handelt
sich hier wieder um eine jener Bubenstreiche ,
wie sie in letzter Zeit auf so manchen Strecken
auf der Reichsbahn durch unreife Burschen ge -
gen Züge unternommen werdeu . Die Gen -
darmerie fahndet nach den Tätern .

Erhaltung der Anlagen im Fasanengarten .
Man schreibt uns : Der Verkehrsverein hat sich
mit einem Gesuch um Erhaltung des Mauer -
pavillons und Biberparkhäuschens im Fasanen -
garten an das Finanzministerium gewandt und
daraufhin die Zusage erhalten , daß , was möglich
und der Kosten wegen vertretbar sei , veranlaßt
werde , um die geplante Entfernung des Pavil -
lons und eines Teiles der Mauer zu vermeiden .
Das Finanzministerium weist bei dieser Ge-
legenheit mit Recht auf die Verständnislosigkeit
weiter Kreise der Bevölkerung für die stille
Abgeschlossenheit des Gartens und seine wenigen
charakteristischen Monumete hin . Der einzig -
artige idyllische Garten mit seinen hübschen und
interessanten Anlagen sollte seitens seiner Be-
sucher eine sorgfältigere und bedachtsamere Be -
Handlung erfahren , als dies tatsächlich geschieht .
Für die Besucher der Wettspiele auf den neuen
Sportplätzen im Hardtwald empfehlen sich die
Zugangswege über den Klosterweg , den Schloß -
garten und vom Linkenheimer Tor her . Im
Interesse der Kunst - und Naturfreunde und deS
landschaftlichen Ansehens des Fasanengartens
mutz der dringende Wunsch ausgesprochen wer -
den , datz seine Besucher die Anlagen größtmög -
lichst schonen , sonst sind sie in kurzer Zeit gleich
manch anderem Teil des Schloßgartens oder
des Hardtwaldes zerstört .

Erösfnnng einer ncnen wichtigen intcrnatio -
nalen Telegraphenvcrbiudnng . In diesen Tagen
ist zwischen dem Reichspostministerium , der bri -
tischen Telegraphenverwaltung und der Judo -
Europäischen Telegraphengesellschaft in London
nach langwierigen Verhandlungen eine Verein -
barung zustande gekommen über die Wiederher -
stellung der seit Kriegsbeginn unterbrochenen
Ueberlandtelegraphcnlinie nach Indien . Die
Linie verfolgt den Weg von London über Em -
den — Berlin — Warschau — Odessa, längs detf
Küste des Schwarzen Meeres über Tislis nach
Teheran . In Teheran verzweigt sich die Linie .
Ein Zweig geht als reine Landlinie über Ker -
man nach Kurrachee in Brit . Indien , der andere
Zweig nach Bushire am Persischen Golf , wo er
Anschluß an die nach Britisch Indien führenden
Kabel findet . Die neue Linie ist für Deutschland
von besonderer Wichtigkeit , da sie über das
Haupttelegraphenamt Berlin geleitet wird und
damit auch für Deutschland eine unmittelbare
Verbindung mit den genannten Ländern er-
mögliche Die Telegraphenversuche in den letzten
Tagen von Berlin aus haben eine gute Verstän -
digung mit Kurrachee und Bombay gezeigt . Der
Verkehr ist daher am 24. Juli in vollem Um-
fange aufgenommen worden . Wegen der Be -
Nutzung der Linie für den deutschen Verkehr mit
Südrutzland und mit der Türkei sind VerHand -
lungen eingeleitet .

Zirkus in Karlsruhe . In den nächsten Tagen
wird Karlsruhe wieder einmal seit langer Zeit
einen Riesenzirkus beherbergen . Der bestbekann-
teste , einzig in Europa existierende Drei -Masten -
Zirkus Straßburger mit zwei Manegen wird
zu einem kurzen Gastspiel auf dem Meßplatz
seine Zeltstadt ausschlafen und seine Pforten
den Anhängern zirzensischer Künste am 9. Aug .,
abends 7 % Uhr , öffnen . Dieses Gastspiel ist ein
Ereignis für Karlsruhe . Zirkus Straßburger ,
der in Frankfurt a . M . , Würzburg und Stutt¬
gart glänzende Erfolge buchen konnte und
überall die Sensation des Tages bildete , ist de »
führende Zirkus Deutschlands , eine Stätte echt
zirzensischer Künste. Außer erstklassigem, un -
übertrefflichem Pferdematerial verfügt der Zir -
kus über eine große Anzahl Löwen , Bären ,
Wölfe , Büffel und anderer exotischer Tiere .
Erste Artisten von Weltruf bestreiten den Va -
riet ^teil und bürgen für hervorragende Leistun -
gen . 65 Nummern in jeder Vorstellung und
alles neu für Karlsruhe . Zirkus Stratzburger
ist ein Zirkus , wie er sein soll .

Zu einem Volksliederabend im Schwarzwald -
haus gestaltete sich das Gartenkonzert , das am
Montag abend im Musikpavillon vor dem
Schwanensee im Stadtgarten seinen Anfang ge-
nommen hatte . Mitten im ersten Teil des reich -
haltigen Programms des Konzerts setzte ein
starker Gewitterregen ein , der das zahlreich er-
fchienene Publikum zur schleunigen Flucht in die
reizvollen Stuben des Schwarzwaldhauses ver -
anlatzte . Und nun entwickelte sich hier ein

Stück poesievoller Volkskunst im besten Sinne
des Wortes . Im Vordergrund der künstlerischen
Darbietungen standen die Volks - und Heimat -
lieder des Doppelquartetts der Turnfreunde
des Karlsruher Turnvereins von 1816 . Es ist
ein ganz prachtvolles Stimmenmaterial , das
Hauptlehrer Kerber unter seinem Dirigenten -
stab vereinigt hat . Vom lyrischen Tenor bis zum
abgrundtiefen Baß sind hier die Stimmen der
acht Sänger zu einem harmonischen Guße zusam-
mengeschmolzen. Und mit derselben Eleganz ,
Gewandtheit und Akuratesse , wie die Turner an
den Geräten die schwierigen Uebungen von
Kraft und Schönheit ausführen , ebenso sicher
und selbstverständlich überwinden sie die Schmie-
rigkeiten der verschiedenen Ouartett - Kompositio -
nen . Kein Wunder , daß jeder Vortrag mit
stürmischem Beifall quittiert wurde . Eine hübsche
Abwechselung in das Gesangsprogramm brachte
Frau Köhler mit ihren Liedern zur Laute .
Es waren recht reizende Sächelchen, die diese
stimmbegabte Sängerin vor der „Kunscht" des
riesigen Kachelofens aus in die getäfelten Stu -
ben trillerte , während die dicken Regentropfen
an die kleinen Scheiben der blumengeschmückten
Fenster hämmerten . Diese gemütsvollen ge-
sanglichen Darbietungen waren von muster -
gültigen Vorträgen der Manöolinenge 'sellschaft
„Wanderlust " umrahmt . Auch diese ungekünstel -
ten , aber künstlerisch doch hochstehenden und flott
durchgearbeiteten Melodien fanden begeisterten
Beifall . So gestaltete sich dieses Konzert trotz
des im Programm nicht vorgesehenen Gewit -
ters zu ei^iem recht gemütlichen Abend im
Schwarzwaldhaus des Stadtgartens . Für die
nächsten Tage sind weitere Veranstaltungen vor
dem Schwarzwaldhans vorgesehen .

Schwerer Eingriff . Ueiber einen Vorgang ,
der sich am Samstag auf dem hiesigen Wochen-
markt abgespielt hat , schreibt man uus : Einer
Händlerin wurden , wahrend sie zwecks Einkaufs
von Waren abwesend war , einfach ihre Eier ver -
kauft und der Wagen weggführt . Dabei wurde
das unwahre Gerücht verbreitet , die Eier seien
beschlagnahmt , weil die Frau zuviel verlangt
hätte . Dies traurige Vorkommnis in der
freien Republik kann nicht scharf genug verur -
teilt werden , da es sich um eine alte Frau han -
delt , die schon 50 Jahre auf dem Markte steht
und in harter Bedrängnis um ihr Stückleiu
Brot zu kämpfen hat .

Milchfälfchnng . In der Schöffengerichtssitzung
vom Montag wurde die Milchhändlers - Ehefrau
Wilhelm Kiehl , Elisabeth geb. Riedle in
Karlsruhe - Rüppurr wegen Wäfferns der Milch
— also wegen Milchfälschung — zu einer Ge-
fängnisstrafe von 8 Tagen und zu 500 000 .Ä
Geldstrafe verurteilt , außerdem wurde »uf Ver -
öffeutlichung des Urteils erkannt .

Die Wncherpolizei brachte zur Anzeige : eine
Gärtnersfrau wegen Preistreiberei mit Kar -
toffeln , einen auswärtigen Schuhfabrikanten ,
weil er Schuhe zur Erzielung höherer Preise zu-
rückhielt , ferner gelangte zur Anzeige wegen
Preistreiberei eine Schreinerswitwe , die für ein
Paket Kakao , das zu 10 000 .M ausgezeichnet war ,
den Betrag von 2S 000 M forderte .

Unfall . Am Montag erlitt eine Maschinen -
meistersehefrau in der Sofienstraße einen
Schwächeanfall , fiel zu - Boden und zog sich eine
nicht unerhebliche Wunde an der Stirne zu.
Die Verletzte wurde im Krankenauto ins Städt .
Krankenhaus gebracht.

Festgenommen wurden : ein Schneider wegen
Entwendung von Feldfrüchten und ein Mafchi-
nist wegen Diebstahls .

Veranstaltungen .
Sjadtaarteukouzerte . Aus den heute Mittwoch abend

im südlichen Stadtgarten stattsindendenBolksliederabend
sei nochmals ganz besonders hingewiesen . Der stim-
mungsvolle Platz am baumdunklen Schwanensee vor
dem behäbigen Schwarzwaldhaus Icheint wie geschaf¬
fen zu einem solchen intimeren Abend . Schlichte und
anspruchslose Volksweisen , gerade dadurch zu Herzen
gebend , wird die Harmoniekapelle spielen . Ein sechs -
faches Quartett des Gesangvereins „Liederhalle " wird
Volks - und vaterländische Lieder zum Vortrag bringen .
Das prächtige Material , das der Gefangskörp « mit -
bringt , ist Bürge genug für meisterhafte Darbietung . —
Am Donnerstag , dem ü. August , findet im vorderen
Teile des Gartens ein Konzert der Feuerwehrkapelle
unter dem Motto „ Ein lustiger Abend " statt . — Am
Freitag abend findet beim Schwarzwaldbaus ein Ove -
retteuabend der neugegründeten Kapelle der Vereini -
gung badischer Polizeimusiker statt . Die Kapelle wirb
sich an diesem Abend unter der Stabführung des Ober -
Musikmeisters I . Heilig zum erstenmal dem Konzert -
Publikum des Stadtgartens vorstellen . Ein reichhaltiges
Programm , das die gesamte Operette von Odenbach
über Sirauh zu Fall und Lincke durchstreift , wird der
Inngen Kapelle Gelegenheit geben , ihr Können zu zei-
gen . Rotglühende LamvionSkugeln über dem Wirt -
schaftsplatze und im dunklen Zweiggewirre werden bei
einbrechender Nacht mithelfen , eine gemütliche Stim -
mung zu erzeugen .

Städt . Sonzertlmvs . Heute Mittwoch abend lindet
die lebte Aufführung der erfolgreichen Operette »Die
blaue Mazur " statt . Morgen Donnerstag , abends

Uhr . ist Sie Erstaussührnng der Overettenneuheit
„Meine Frau — das Fräulein " von Hermann Beut -
ten . DaS Stück , das eine teils sehr luftige Handlung
aufweist , hatte in Berlin , München , Halle . Bonn usw .
einen groben Erfolg und dürfte auch sicher hier viel
Beifall finden . Leiter der Aufführung ist Direktor
S t e f f t e r ; die musikalische Leitung hat Kapellmeister
Mürl .

Chronik der vereine .
Karlsruher Schützeugefrllschast von 172t. Am Sams¬

tag versammelten sich die Mitglieder der Schübengelell -
schaft im Karlsruber Schützenhaus , um im Anschluß
an die außerordentliche Mitgliederversammlung den
schon lange vorgesegenen Abschiedsabend für den
ans beruflichen Gründen nach Heidelberg übersiedeln -
dcn langjährigen Oberschützenmeister der Gesellschaft .
Professor Dr . Hummel zu begeben . Der Festsaal des
Schützetthauses war in dcn Reichs - und Landesfarben
stimmungsvoll ausgeschmückt . Professor Hummel
biclt zunächst eine längere Ansprache , in der er betonte ,
dah er 1t Jahre hindurch den Posten des Oberschützen-
meisters mit innerer Befriedigung versehen babe . Er
ging kurz aus die politische Läge ein und erklärte , dah
unserem Vaterland noch schwere Stunden bevorstüu -
den . In diesem Augenblick sei es wichtig , dah sich das
deutsche Volk einig ist in dem gemeinsamen Schicksal
und in der Schasfung unserer Aukunlt . Der Geist , der
in dcn Schützenvereinen von ieher gepflegt worden fei
sei der Geist , der Deutschland wieder in eine bessere
kunst hinüber führe . Männer der verschiedensten voli >
tischen Anschauungen und wirtschaftlichen Berufe f«nden
stch zusammen , um den Geist der Freundschaft und des
Vertrauens zu pflegen , der in all dcn Jahren unerfchüt -
terlich geblieben sei. Indem die Schiitzenvereine diesen
Geist hoch halten , würden sie eine nationale Pflicht
und eine nationale Notwendigkeit erfüllen . Mit fchmerz-
lichen Empfindungen lege er nach elfjähriger Tätigkeit
das Amt des OberlchützenmeisterS meder . Zum Au >

denken überreichte Professor Dr . Hummel der Gesell -
schalt ein von Albert Haueisen gefertigtes Porträt als
Oberschützenmeister und gab zum Schlüsse seiner mit
starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen der
Hoffnung Ausdruck , dah die Karlsruher Schützengefell -
fchaft ihre Tätigkeit zum Segen eines schöneren und
freieren Vaterlandes entfalten möge . Es folgte nun -
mehr die Wahl des neuen OberlchützenmeisterS und
unter stürmischem Beisall wurde bekannt gegeben , datz
Grohkaufmann Wilhelm Z e u m e r einstimmig zum
Oberschützenmeister der Karlsruher Schützengelellschast
gewählt worden ist . Herr Zeumer , der bei seinem Er -
scheinen im Saale lebhaft begrübt wurde , erklärte sich
bereit , das Amt anzunehmen . Er hoffe auf die tätige
Mithilfe aller Mitglieder und deS VerwaltuugSrates .
Der Schatzmeister de« Vereins , Herr Aman » , gab
hieraus einen Antrag des Verwaltungsrats aus Er -
Hebung eines Nachtrages für das Jahr 1028 in Hübe
von 40 000 Ji bekannt . Der Antrag wurde nach kurzer
Aussprache einstimmig angenommen mit dem Zusatz -
antrag , datz es dem Verwaltungsrat bei weiterer sort-
dauernder Geldentwertung überlassen bleibe , im Herbst
einen nochmaligen Nachtrag zu erheben . Der verdienst -
volle Schützenmeisters des Vereins . Herr Stein -
w a r z , gab sodann ein kurzes Bild der segensreichen
Tätigkeit des bisherwen Oberschützenmeisters , der mit
zielbewußter Hand und arohem Geschick der Schützen -
geselllchast zu ihrem heutigen Ansehen verholfen habe.
Er gab bekannt , dah der Verwaltungsrat einstimmig be-
schloffen habe , den scheidenden Oberschützenmeister in
Anerkennung seiner grohen Verdienst zum Ehren -
oberschützenmeister zu ernennen . Gleichzeitig
überreichte er Herrn Hummel eine geschmackvoll aus -
geführte Ehrenurkunde . Professor Dr . Hummel
dankte für die Ehrung und erklärte , bah ihn auch in
Zukunft ein Band wahrer Freundschaft mit der Tchüt -
zengelellfchaft verbinden werde . Sein Hoch galt dem
deutschen Vaterlande . Das unermüdliche , Im Interesse
deS Vereins tätige Ehrenmitglied , Herr Haag , gab
sodann in leiner bekannten humoristischen Weise in Ge -
dichtsorm ein Bild des Werdegangs des Ehrenober -
schützenmeisters . das lebhaften Beifall fand . Herr Hum -
mel wies im Anfchluh daran auf die grohen Verdienste
von Herrn Ferdinand Haag für die Gesellschaft hin .
Herr D r o h m gedachte der Verdienste deS verstorbenen
Vaters des jetzigen OberlchützenmeisterS , Herrn Zeu -
mer senior , der stets mit an der Svitze war . wenn es
galt , die Interessen der Schützengelellschast zu vertreten ,
und der bei keiner Veranstaltung und bei keinem
Schützenfest gefehlt habe . Der jetzige Oberschützen-
meifter , Herr Wilhelm Zeumer , dankte für dieses
treue Gedächtnis seines Vaters . Der unterhaltende
Teil des Abends brachte unter der Leitung von Herrn
K r e I v a ch prächtige Darbietungen von Herrn Paul
Müller vom Landestheater und auf gefänglichem
Gebiet auf hoher Stufe siebende Liedervorträge von
Herrn Karl Heinz L ö s e r . ferner humorifttjebe Dekla¬
mationen der Mitglieder Neuheller und Hafner .
Besondere Erwähnung verdienen noä ) die Ausführun -
gen eines Mitgliedes auS dem Saargebiet . der beson -
ders zu diesem Abend nach Karlsruhe gekommen war
und eine von tiefem Ernste getragene Ansprache von
Oberbürgermeister Dr . FI n t e r . So verlief der Ab -
Ichiedsabend von Proseffor Dr . Hummel in echt vater -
ländlichem Geiste und im Geiste der Zusammengehörig -
keit und Einigkeit .

Ein Gärtnrrtag . veranstaltet vom Rcichsverband
deutscher Gartenbaubetriebe , findet am 5. August d . I .
in Erfurt statt . Bei dieser Tagung werden die schwie-
rige wirtschaftliche Lage , in der sich alle Zweige der
Bernfsgärtnerei befinden , besprochen und Maßnahmen
erörtert werden , durch die eine Gesunderhaltung des
Berufes und die Erfüllung seiner Aufgabe für die
Volksernährung gesichert werden kann . Die günstige
Lage des Tagungsortes und sein Weltrus als Gärtner -
stadt lassen eine bedeutende Beteiligung erwarten .

Standevliuch -Auszüge .
Todesfälle . 28. Juli :Karl Reinschmidt , Fabrik -

arbeiter , Ehemann , alt 36 Jahre . — 23. Juli : Luise
Seitz geb . Kastner . alt 08 Jahre , Witwe des Schmied »
meisters Karl Seitz . — «0. Juli : Mathilde Jörg , alt
50 Jahre . Ehefrau des Verwaltungssekretärs Karl Jörg :
Karl Zimmermann , Fabrikarbeiter , Ehemann ,
alt 80 Jahre : Adelheid Schumann geb . Schmidt ,
alt 80 Jahre , Ehefrau des Obersaktors Leopold Schu -
mann : Franziska G ö b e l geb . Schweitzer , alt 8g Jahre .
Witwe des Zuameisters a . D . Sebastian Göbel : Amalie
Säckel geb . König , alt 7g Jahre . Witwe des Schau -
Ivlelers Eduard Höckel: Auguste v . Froben , Privat . ,
ledig , alt 86 Jahre : Friedrich Frantz , Schlosser , Wii -
wer . alt 47 Jahre : Rudols , alt 8 Monate 3 Tage , Vater
Rudols Riedel . Schlosser : Erich, alt 2 Monate 21
Tage , Vater Karl Frledr . R u f l e , Rottenmeistcr . —
81 . Juli : Luise Metzger geb . Seeg « , alt 61 Jahre ,
Ehefrau des Schreiners Michael Metzger .

Vom Wetter
Wetternachrichtcndienst der Vadischen Landes ,

Wetterwarte Karlsruhe .
Dienstag , den 31. Juli 1928.

Das subtropische Hochdruckgebiet ist noch wei -
ter zurückgewichen, während sich der tiefe Druck
über ganz West- und Mitteleuropa ausgebreitet
hat . Unter seinem Einfluß wird gauz Deutsch-
land von kühlen , westlichen Luftströmen über -
flutet , die in Begleitung vorüberziehender Luft -
druckwellen veränderliches , kühles Wetter mit
zeitweise » Regenfällen bringen . Da das Tief --
druckgebiet sich ostwärts verlagert und dabei
unserm Gebiet noch nähert , dauert die gegen-
wärtige Witterung noch fort .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 1 . August :
Wolkig , zeitweise Regenfälle , kühl , starke teil -
weise böige westliche Winde .

Rbein -« jaNerttS »de morgsnS 6 Übt :
80. Int

2,09 m 2,07 m
8.0S m 3, i 0
4,39 m 4,7S m- m mittags 12 Ubr 4.74 m- m abends 6 Uhr 4,78 m
3.08 m 8.gg ra

Tagesanzeigev
Mittwoch , de » 1. August igzz .

Städt . KonzerthauS : . Die blaue Mazur ".
abends %8 Uhr .

Stadtgarten : Volksliederabend beim Schwarz -
waldhaus , abends 8 Uhr .

Kafsee des Westens : Sonderkonzert , abends
8 Ubr .

Pala st - Lichtspiele : Der große Wurf . — Wer
wirft den ersten Stein .

Karlsruher Fuhballvereln : Spielern « ,
lammlung , abends 8 Ubr im Moninger , Garten -
laal .

der passive WiüerstanS ist unsere einzige Waffe
zur Abwehr öes feinölichen vernichtungs -
willens . Deshalb forüert Zrankreich vor
Eintritt in verhanSlungen Waffenstre <kung

also erneute Selbstentwaffnung
Venken wir üaran ! Sleiben wir ekrff !

Seid zu Opfern bereit !

81. Juli
Sch « ft «rinse »
Kehl . . . .Mar «« . . -

Mannheim
'
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Mrtschafts - unö Oanöels - Mtlms
Auswärtig Devisenmärkte .

Mark in Zürich am 31 . Juli :
0,0005 Cts . = 1 Fr . 200 000 Mark .

Mark in Neuyork am 30. Juli :
0,0001.01 Cts . = 1 000 000 gegen
0,0001 . 11 Cts . = 900 900 Mark für 1 Dollar am
28. Juli .

Ein englisches Pfund in Paris am 31 . Juli :
78H Frcs . gegen 78 Frcs . am 30. Juli .

Ungemeine Wirkfchastsfragen.
Goldkonten im Großhandel .

Wie der Zentralverband des Deutschen Groß -
Handels mitteilt , hat das geschäftssührende Prä -
sidialmitglied Reichstagsabaeordneter Kei -
nath an den Reichswirtschafts mini -
st er nachstehendes Schreiben gerichtet :

„Wie ich von verschiedenen Seiten höre , wird
von der Reichsbank und den Großbanken als
Haupteimvand gegen die Einführung der Gold -
konten immer wieder die Befürchtung geltend
gemacht , die Goldkonteninhaber möchten in Pa -
piermark ä la hausse spekulieren . Auf Grund
eingehender Besprechungen Wer diese Frage
möchte ich nicht verfehlen , Ihnen hierdurch mit -
zuteilen , daß der Großhandel es durchaus be-
grüßen und verstehen würde , wenn bei der Er -
richtung von Goldkonten Bestimmungen ge-
troffen werden , die verhindern , daß bei einer
plötzlichen Verbesserung der Mar ? sämliche
Goldkonteninhaber ihre Goldkonten auflösen
und zu Papiermark zurückkehren . Es müssen
Vorkehrungen getroffen werden , daß überhaupt
die Goldkonten nnr zu einem Golöscheckverkehr
benutzt werden und Payiermarkbeträge nur in
ganz bescheidenem Matze auf täglichen Abruf
zur Verfügung stehen . Ich könnte mir eine
Regelung denken , wonach für größere AHHebun-
gen in Papiermark eine 14tägige oder mehr -
wöchige Kündigung vorgeschrieben würde . Auf
diese Weise würde eine plötzliche Spekulation
ä la hausse in Papiermark unmöglich gemacht .
Die Abrechnungen zwischen Lieferanten und Ab-
nehmer würden nur durch Goldfcheck erfolgen ,
so daß eine buchmäßige Ueberschreibung statt -
finden würde , bei der eine Papiermarkspeku -
lation ausgeschlossen wäre .

Ich möchte ausdrücklich darauf hinweisen ,
öaß die Einrichtung von Gold -
konten es ohne Gefahr für die Wirtschaft
ermöglichen würde , mit aller Schärfe dafür zu
sorgen , daß die aus dem Export eingehenden
Devisen sofort an die Reichsbank gehen , ohne
überhaupt zu den Lieferanten zu kommen . Da
dem Importeur Devisen auch nur dann gegeben
werden brauchen , wenn er die Einfuhr von Roh -
stoffen nachweist , so wäre also mit der Einfüh -
rung von Goldkonten die Möglichkeit gegeben ,
mit scharfen und wirksamen Maßnahmen gegen
Devisenbeschaffung und Devisenzurückhaltung
durch Inländer vorzugehen , da dann keinerlei
wirtschaftliche Gründe mehr dafür angeführt
werden können , Dvifen zu halten .

Der Zentralverband des Deutschen Groß -
Handels wäre bereit , an der Schaffung alle nur
möglichen Sicherheiten mitzuwirken , daß die
Goldkonten lediglich für wirtschaftliche Bedürf -
nisse und nicht zu Spekulationszwecken in Pa -
piermark ä la Hausse benützt werden -

Ich möchte nicht verfehlen , nochmals darauf
hinzuweisen , daß die Ermöglichung eines Gold -
abrechnungsverkehrs ein absolut unabweisbares
wirtschaftliches Bedürfnis ist und daß mit einer
Einführung nicht länger gewartet werden kann ,
wenn nicht weiteres Unheil auf dem Währungs -
gebiet entstehen soll ."

Notgeld im Ruhrgebiet .
Wie die „Köln . Vztg .

" meldet , sind die Städte
im Ruhrgebiet in großem Maßstab zur Aus -
gäbe von Notgeldscheinen geschritten , um dem
herrschenden Zahlungsmittelmangel abzuhelfen .
So beschloß die Stadt Essen , vorläufig 400
Milliarden Notgeld auszugeben .

Reue Bestimmungen für die Regulierung von
Devisengeschäften

hat der Berliner Börsenvorstand geschaffen . Die
Bekanntmachung vom 8. Januar 1923 betreffend
Zinsvergütung im Falle verspäteter Devisen -
beschaff» ng wird wie folgt geändert : Bei ver -
spätetem Eingang verkaufter Auszahlung in
fremder Währung find der liefernden Firma ,
falls die Anschaffung sich bis zu drei Tagen
verzögert , Zinsen mit 2 Prozent über dem
Banksatz des betreffenden Landes , falls die An -
lieferung um mehr als drei Tage verzögert
wird , mit 4 Prozent über Banksatz des betref -
senden Landes in Anrechnung zu bringen .
Außerdem kann auch die Erstattung aller nach-
weisbar entstandenen Schäden beansprucht wer -
den . Die Regulierung der Verzugszinsen ist in
Reichsmark zum Kurse des Regulierungstages
vorzunehmen . Bei Auszahlung Wien sind , falls
die Anschaffung um mehr als drei Tage ver -
zögert wird , vom Verkäufer 20 Prozent Ver -
zugszinsen zu vergüten .

Eisenbahnverkehr zur Leipziger Herbstmesse.

Kürzlich hat im Sitzungssaal des Hauptbahn -
Hofs Leipzig auf Einladung der Reichsbahn -
direötion Halle eine Besprechung über den
Eisenbahnverkehr zur diesjährigen Leipziger
Herbstmesse (26. August bis 1. September ) statt¬
gesunden . an der u . a . Vertreter fast sämtlicher
Reichsbahndirektionen , ferner der Dänischen
Staatseisenbahn , der Niederländischen Eisen -
bahnverwaltung . des Prager Eisenbahnministe -
rinms sowie des Leipziger Meßamts teilnahmen .
Es wurde in Aussicht genommen , den Verkehr
etwa in den zur Frühjahrsmesse gewählten
Bahnen zu regeln . Wie gewaltig dieser Ver -
kehr war , ergibt sich daraus , daß zur Leipziger

Frühjahrsmesse 70g Sonder - , Vor - und Nachzüge
gefahren worden sind .

Schwierigkeiten einer französischen Hüttengesell-
Mfi .

Die Soeietö Normande be Metallurgie , die
früher zur Thyssen -Gruppe gehörte , beruft auf
den 31 . Juli eine G .-V . zur Prüfung eines zur
Zusammenlegung des Kapitals von Fr : 100 auf
40 Mill . , wobei die beiden Aktiengattungen ver -
einheitlicht werden sollen . Ferner wird ein Ab -
kommen mit der Soc . des Hauts Fourneaux de
Caen vorgeschlagen , die seinerzeit die Anlagen
erworben und wiederum an die Soc . Normande
verpachtet hat . Die Gläubiger der Soc . Nor -
mande sind ihrerseits aus den 3 . September
zusammenberufen .

Vou den Börsenplätzen .
Berliner Börse.
Devisen unverändert .

w . Berlin , 31 . Juli .
Am Devisenmarkt lag heute ein erheb¬

lich geringerer Bedarf seitens des Handels
und der Industrk : nach ausländischen Zahlungs¬
mitteln vor . Infolgedessen konnten die Zuteilungs¬
sätze gegen gestern auf verschiedenen Plätzen
etwas erhöht werden . Die Kurse wurden auf dem
gestrigen Stand festgesetzt ,

Mannheimer Kolonialbörse .
Tendenz fest . Kaffee Santos 630—712 000, desgl .

gewaschen 766—816 000 Mark , heutiger Zoll
53 820 M„ Tee , mittel 900—950 000 M . , gut 951 000
bis 1050000 M„ fein 1 050—1 400 000 M., heutiger
Zoll 114 796 M„ Kakao , inländischer 200—220 000
Mark , holländischer 300000 M . , heutiger Zoll
83 488 M . , Reis , Burma , 88 000 M. , alles per Kilo .

Mannheimer Produktenbörse .
(Eigener Bericht ).

K . Mannheim , 30. Juli .
Die Lage auf dem hiesigen Produktenmarkte hat

sich seit dem letzten Börsentage weiter verschärft .
Das Angebot ist kleiner geworden und zwar spe¬
ziell bei Weizen , einerseits infolge der Abnahme
der Bestände , andererseits aber auch , weil die
Warenbesitzer bei der andauernden Entwertung
der Mark mit dem Verkauf zurückhalten , da sie es
vorziehen , ihre Waren zunächst zu behalten und
nicht gegen das täglich wertloser werdende Geld
umzutauschen . Die Stimmung ist durchaus fest .
Man nannte : Weizen mit 4,7—4,9 Mill . Mark , Rog¬
gen mit 3,2—3,3, Gerste mit 3,2—3,4, Hafer mit
2,4—2,8 Mill . Mark , alles per 100 kg , Frachtparität
Mannheim . Futterartikel hatten gleichfalls erhöhte
Preise . Man verlangte für Futtermehl 2,6, für Wei¬
zenkleie 1,8—2 Mill . Mark und für Biertreber und
Malzkeime ungefähr die gleichen Preise für je
100 kg , ab süddeutschen Verladestationen . In
Mehl sind die süddeutschen Mühlen mit direkten
Offerten nicht am Markte . Die zweite Hand for¬
dert für Weizenmehl , Basis 0, 6,5—6,6 Mill . Mark ,
die 100 kg , ab süddeutschen Mühlenstationen . Von
Mitteldeutschland liegen direkte Angebote vor zu
6,5 bis 6,6 Mill . Mark , wogegen die zweite Hand
zu 6,3—6,4 Mill . Mark , ab mitteldeutschen Sta¬
tionen , am Markte ist . Roggenmehl wird mit 4,8
bis 5 Mill . Mark und Brotmehl mit 5,4 Mill . Mark
die 100 kg genannt .

Amtliche Notierungen : Weizen , loco 4 200 bis
4 500 000, Hafer 2 500—3 000 000 , Roggen , loco
3 200- 3 400 000, Braugerst e 3 200 — 3 500 000,
Weizenkleie 1500 — 1 800 000, Weizenmehl 6 500
bis 6 800 000, Wiesenheu 330—350 000, Rotkleeheu
350—370 000 , Luzerne 400—420 000 , Preßstroh 220
bis 250 000, gebundenes Stroh 200 000, Raps
5 400 000 . Tendenz : fest .

Industrien / Handel / Verkehr .
Banken .

Bank für wertbeständige Anlagen A . - G . Berlin .
Unter dieser Firma haben die Bank für Landwirt¬
schaft in Berlin , die Braunschweigische Staatsbank ,
die Deutsche Girozentrale , F . W , Krause & Co .,
Kommanditgesellschaft auf Aktien , das Bankhaus
Richard Lenz & Co . und die Gebrüder Röchling
Bank , sämtlich in Berlin , sowie die Deutsche Stan¬
dardbank in Hamburg eine Bank gegründet , die
das wertbeständige Darlehensgeschäft (insbeson¬
dere Darlehen an Körperschaften des öffentlichen
Rechts sowie unter deren Bürgschaft ) betreiben
und wertbeständige Schuldverschreibungen her¬
ausgeben soll . Das Aktienkapital beträgt zunächst
725 Millionen Mark voll eingezahlter Stammaktien
und 29 Millionen Mark Vorzugsaktien . Gleich¬
zeitig sind 100 Prozent des Aktienkapitals als Re¬
serve eingezahlt .

Geldmarkt .
5 Prozent Neckar -Goldanleihe II. Ausgabe . Die

von der Neckar -Aktiengesellschaft aufgelegte
II. Serie der 5 Prozent Neckar -Goldanleihe in
Höhe einer Million Goldmark ist erheblich über¬
zeichnet und am ersten Tage geschlossen worden .

Industrien .
Die Baidur A .-G. steht im Begriffe , abermals

einen erheblichen Zuwachs zu erhalten . Das
Unternehmen der Gartenkultur e . G . m . b . H.
in Buchenbach bei Freiburg , Fruchtsaftpresserei ,
Beerenkultur , Kurhaus zum Hirschen soll mit über
70 000 qm Bodenfläche der Baidur A .-G . ange¬
gliedert werden . Zu den drei großen Betrieben
der Baidur A .-G kommt durch diese Verschmel¬
zung der vierte große Betrieb im Breisgau , von wo
der Gedanke der gärungslosen Früchteverwertung
für Deutschland überhaupt seinen Ausgang ge¬
nommen hat . Die Verhandlungen stehen vor ihrem
Abschluß .

Sportuk A .-G ., Baden -Baden . Unter der Firma
Sportuk , Sport -Schuh - und Bekleidungsindustrie
A .-G . wurde mit dem Sitz Baden - Baden eine A .-G.
gegründet . Aktienkapital 5 Mill . Mark .

Mannheimer Gummi - , Guttapercha - und Asbest¬
fabrik A .-G . Die Rhein . Creditbank beantragt die
Zulassung von nom . 19,2 Mill . Mark Stammaktien
dieser Gesellschaft zur Mannheimer Börse .

Mannheimer Neugründung . Die Firma Heinrich
Scharpinet , Möbelfabrik und Möbelhandlung
ist in eine Aktiengesellschaft mit der Firma Hein¬
rich Scharpinet A .-G . Mannheim gegründet wor¬
den . Das Aktienkapital beträgt 10 Millionen Mark .

Benz & Cie ., A .-G ., Mannheim . Gestern vor¬
mittag tagte unter dem Vorsitz von Geheimrat
Dr . B r o s i e n die Generalversammlung der Benz
& Cie ., A .-G . , Mannheim . Vertreten waren 142
Aktionäre mit 79 316 000 M. Stammaktien = 73 316
Stimmen und 4 Mill . Mark Vorzugsaktien mit
48 000 Stimmen . Zum ersten Punkt der Tages¬
ordnung , Vorlage und Genehmigung der Bilanz ,
erklärte eine Berliner Aktionärgruppe , darunter
Herr Schapiro von den Karosseriewerken Schebera
A .-G . , daß sie mit der Aufmachung der Bilanz
nicht einverstanden sein könne . Im besonderen
wurde die Höhe einiger Bilanzposten bemängelt .
Auf Grund dieser Anstände müsse sie den Antrag
auf Vertagung stellen . Da die Antragsteller die
qualifizierte Minorität besaßen , mußte diesem An¬
trag stattgegeben werden , doch einigte man sich
auf den Vorschlag von Justitiar Dr . Korsch dahin ,
die Sitzung nach einer Unterbrechung , in der die
gewünschte Auskunft gegeben werden könne , noch
heute wiederaufzunehmen . Die Generalversamm¬
lung beschloß demgemäß Vertagung bis nach¬
mittags 5 Uhr .

P . Stilz & Sohn A . - G . in Heidelberg . Die a . o .
Generalversammlung der Gesellschaft (Herstellung
und Vertrieb von Haushaltungs - und Bedarfs¬
artikeln im Inland sowie die Ausfuhr dieser Ge¬
genstände ), genehmigte die Verdoppelung des
Grundkapitals auf 6 Mill . M . durch Ausgabe von
3 Mill . Mark durch Ausgabe von 3 Mill . Mark ab
1. Juli 1923 dividendenberechtigter Stammaktien
(für die das Bezugsrecht ausgeschlossen ist .)

Fränkische Türen - und Möbelfabrik , Hardheim
in Baden . Die Gesellschaft beruft am 28. August
eine a . o . G .-V . nach Heidelberg ein , in der eine
Erhöhung des zur Zeit M . 30 Mill . betragenden
Aktienkapitals beschlossen werden soll . Die neuen
Mittel dienen zur Angliederung einiger neuer
Werke der Holzindustrie und zur weiteren Verstär¬
kung des Betriebskapitals . Den Aktionären wird
ein günstiges Bezugsrecht eingeräumt werden .
Zurzeit seien große Vorräte an Halb - und Fertig¬
fabrikaten vorhanden .

Pfälzische Nähmaschinen - und Fahrräder -Fabrik ,
vorm . Gebr . Kayser , Kaiserslautern . Die a . o.
G .-V . beschloß die Kapitalserhöhung auf
M . 65 Mill . durch M . 36/4 Mill . Stammaktien (Be¬
zugsrecht 1 zu 1 zu 4000 Prozent ) sowie 300 Stück
Vorzugsaktien ä M. 5000 (Bezugsrecht 2 zu 3 zu
100 Prozent ). Der Rest der Aktien wird zu Gun¬
sten der Gesellschaft verwendet . Sämtliche neue
Aktien nehmen am Geschäftsgewinn 1922/23 teil .

Gebrüder Großmann A . - G„ Brombach , Amt
Lörrach . Durch Ausgabe von 44 000 neuen auf
den Inhaber lautenden Aktien zum Nennbetrag von
je 1000 M . wurde das Grundkapital der Gesell¬
schaft um 44 Millionen auf 82 Millionen Mark er¬
höht . Die Ausgabe der Stammaktien erfolgt zum
Kurse von 5000 Prozent .

Die Benzindividende . Eine ganz eigenartige Di¬
videndenberechnung hat die Deutsch - rumä¬
nische Petroleum A .-G . in Berlin einge¬
führt . Sie verteilt für das abgelaufene Geschäfts¬
jahr nämlich eine Dividende von 0,2 kg Benzin
pro tausend Mark per Aktie . Das Benzin kann
auch in natura bezogen werden . Fässer leiht die
Gesellschaft , die sich auch die erforderlichen Men¬
gen Benzin gesichert hat .

Messen .
Leipziger Meßausstellung der Sowjet -Republiken .

Der Bund der sozialistischen Sowjet - Republiken
(Rußland , Ukraina , Transkaukasien und Weiß -
Rußland ) wird sich auch an der Leipziger Herbst¬
messe (26. August bis 1. Sepetember ) wieder als
Aussteller , und zwar in noch weiterem Umfange
wie zur Frühjahrsmesse , beteiligen . Wie bereits
auf der letzten Messe , werden in der Wandelhalle
des Alten Rathauses Rohstoffmuster , wie Heil¬
kräuter , Borsten , Flachs und Hanf , Rohfelle und
Häute , Rauchwaren , Därme , Rohtabak u . a . zur
Ausstellung gelangen . Im Grassi -Museum werden
außerdem die Erzeugnisse russischer Volkskunst
gezeigt werden , also in erster Linie Handarbeiten ,
Spitzen , Stickereien , Spielwaren , Holzschnitzereien ,
Gewebe , Teppiche , Halbedelsteine u . a . An bei¬
den Ausstellungen sind verschiedene Staatliche
urfd wirtschaftliche Institutionen der sozialistischen
Sowjet -Republiken beteiligt .

Transportwesen .
Bad . Aktiengesellschaft für Rheinschiffahrt und

Seetransport Mannheim . Der Reingewinn der Ge¬
sellschaft im abgelaufenen Geschäftsjahr beläuft
sich auf 30 276 676 M , Es werden 100 Prozent Di¬
vidende verteilt .

Schiffahrt .
Nächste Dampferabfahrten der Hamburg -Amerika -

Linie , Neuyork : D . Westphalia am 2 . August , D.
Reliance am 7. August , D . Mount Clay am 9 . Au¬
gust , D. Albert Ballin am 16. August , D . Resolute
am 21 . August , D . Thuringia am 23. August , D .
Hansa am 30. August . — Boston -Baltimore - Norfolk :
D. Brasilia am 10 . August . — Cuba - Mexiko : D.
Jdarwald am 31 . Juli , D. Toledo am 11 . August , D.
Westerwald am 25. Aug . , D. Holsatia am 15. Sep¬
tember . — Westküste -Nordamerika : D . Hessen
etwa am 18 . August , D, Holger etwa am 8 . Sep¬
tember , D . Bochum etwa am 22. September . —
Ostasien : Engl . D. Curypylus am 4 . August , D.
Havelland am 11 . August , Engl . D . Adrastus am
18 . August , D . Pfalz am 25. August , Engl . D . City
of Karachi am 1, September , M . S. Ermland am
8 . September . — Westindien : D . Amassia am 11 .
August , D . Sesostris am 24 . August . — Süd -
Amerika : D. Niederwald am 1. August , D. Teutonia
am 16 . August , D . Schwarzwald am 21 . August ,
D. Baden am 1. September , D. Altmark am 5. Sep¬
tember . — Levante : D. Cerigo am 30. Juli , D .

Jonia etwa 4 . August , D. Yalta etwa am 4. August .
D . Cattaro etwa am 10. August , D . Aracadia etwa
am 18. August , D. Syra etwa am 18. August , D-
Volos etwa am 24. August . — Riga und Petrograd
wöchentlich .

Verschiedenes .
In das Handelsregister ist eingetragen : Firm *

und Sitz : „ Molkur " Milchverwertungs -Aktien -
gesellschaft , Karlsruhe . Gegenstand des Unter¬
nehmens : Die Herstellung und der Vertrieb von
Lebens - , Genuß - und Heilmitteln , die Verwertung
von Milch und Milcherzeugnissen aller Art , ins¬
besondere solcher Warer « die nach der Eintragung
in die Zeichenrolle des Reichspatentamtes Num¬
mer 292 719, 294 870 die Bezeichnung „ Molkur | |
führen dürfen oder in Verbindung mit „Molkur "

hergestellt werden . Die Gesellschaft darf sich an
anderen Unternehmungen beteiligen , sie erwerben
und sie vertreten . Grundkapital : 35 000 000 Mark .
Gründer der Gesellschaft , die alle Aktien über¬
nommen haben , sind : Ernst Wirts Brauereifach¬
mann , Opladen , Gottlob Kübler , Geschäftsführer .
Herzlake , Walter Dorbandt , Molkereibesitzer ,
Rheine , Gustav Huppert , Kaufmann , in Neun¬
kirchen (Saar ) , Gottfried Hofstetter , Privatmann ,
Basel , Heinrich Niermann , Molkereibesitzer in
Holte , Hubert Riekenbrauk Molkereifachmann ,
Herzlake , Baidur Aktiengesellschaft für gärungs -
lose Früchteverwertung Karlsruhe . Willi Menzin -
ger , Konsul und Stadtrat , Karlsruhe . Die Mit¬
glieder des ersten Aufsichtsrats sind : die an
4 ., 5 . , 6 . und 9. Stelle genannten Gründen sowie
Josef Grein , Geschäftsführer , Karlsruhe , Willi
Warnecke , Bankdirektor , Karlsruhe , Heinrich
Wolters Direktor ebenda .

In das Handelsregister ist eingetragen : Firma
und Sitz : „ Gastag " A .-G . , Badischer Gastwirte ,
Karlsruhe . Gegenstand des Unternehmens : Der
Einkauf und Verkauf von Waren und Einrichtungs¬
gegenständen aller Art , wie sie im Gastwirts¬
gewerbe benötigt werden . Grundkapital : 150 000 000
Mark . Vorstand Eugen Jgelmayer , Kaufmann ,
Karlsruhe , Wilhelm Reichert , Gastwirt Karlsruhe -
Gründer der Gesellschaft , die alle Aktien über¬
nommen haben sind : 1. Karlsruher Treuhand - Ge¬
sellschaft u . b . H . Karlsruhe , 2. Franz Häfele , Wirt ,
Ettlingen , 3 . Georg Hößle , Gastwirt in Bretten ,
4 . Friedrich Hug , Gastwirt , Pforzheim , 5. Josef
Haberkern , Privatmann , Heidelberg . Die Mit¬
glieder des ersten Aufsichtsrats sind : 1. Anton
Knopf , Gastwirt , Karlsruhe , 2 . Robert Leicht , Gast¬
wirt Pforzheim , 3. Artur Rau , Kaufmann , Karlsruhe ,
4 . Emil Karcher , Gastwirt , Pforzheim , 5 . August
Eck , Gastwirt , Durlach 6 . Wilhelm Jakob , Gast¬
wirt , Ettlingen , 6 . Karl Zirn , Gastwirt , Karlsruhe -
— Holz - und Industriebau Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe . Geschäftsführer :
Wolfgang Walter , Diplom -Ingenieur , Baden -Baden¬

in das Handelsregister ist eingetragen : „ Geka "
Gesellschaft für Kältenanlagen mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe , mit einer Zweigniederlassung
in Schlebusch -Manfort . Stammkapital : 1000 000 M.
Geschäftsführer : Max Ehlers Oberingenieur , Köln -
Mülheim , Arthur Schmidt , Jngenieur . Karlsruhe .
Fritz Freytag , Kaufmann , Karlsruhe .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 31 . Juli . Raffinadekupfer

340 , 360 , Originalhüttenweichblei 125 , 135 , Original -
hüttenrohzink 165 , 175, Remelted -Plattenzink 125 ,
135 , Banka -Zinn 960 , 990 , Hüttenzin 920 , 950 , Rein¬
nickel 600 , 610 , Antimon -Regulus 125, 135, Silber -
Barren 20 500, 21 500.

Hamburger Altmetallmarkt . 31 . Juli . Kupfer
60, 63 , Rotguß 50, 53, Messing , leicht 34, 36 , Mes¬
singspäne 33, 35, Messingguß 35, 37.50, Blei 18 , 19,
Zink 18 .50, 19 .50.

Sprit . Die Reichsmonopolverwaltung für Brannt¬
wein hat den Spritpreis von M . 140 000 auf 420 000
per Liter r . A , erhöht .

Devisennotierungen :

Amsterdam
BiOtecl . . .
Chrlstlania
Kopenhag.
Stockholm .
Heising fors
Italien . . .
London. . .
Newyork . .
Paria . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes)
Dtsch. Oest.
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Bucn.-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan.'uwoslavien

w. Berlin , 31 . Juli
30. Juli .

Geld
428925 -
5286750

175060—
195510—
29C272 .50
3042350
47880—

4987500.
1097250.

63840—
194512.50
155610—

1596—
3316650

4488—
41895—
10274—

369075—
530670—
111720—
155610 .

Briel
431075— '
53132.50"

176440 .- "
196440— a0
291727 .C7

3057650 °"

31. Juli ,
Geld

428925—
52867.50

175060—
195510—

48120 — 15
5012500 . >c
1102750 .

-

195487-5012
156390—J 0

1604—^*
3333350 "

4512—
42105—
10326—

533330—
112280—
156390—

250272 .50
30423 50
47880—

4987500-
1097250.
63840—

194512.50
155610—

1596—
33166—
41891—
10274—

369075—
530670—
111720—
155610.

Brief

Ä ;176440- ?
196440. 5
m8 ;
S
1102750 .'°,mr4
156390- *

33333 .50"
4512 . -

0326-
370925- ' '
533330 . *
112280 .

' ' '

156390. "
Die kleine Ziffer bedeutet die Zuteilung in Prozent .

Unnotierte Werte .
Mitgeteiltvon Laer & Elend , Karlsruhe, Karl-Friedrlohstr. '

Alles circa In Tausend i
Adler Kali . . . .
Api
Bad. Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .Beeker Stahl . . .
Benz
Brown Boveri . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Uermania Linoleum .
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs-Akt.
Inag
Itterkraftwerke .
Kabel Rheydt . . .
Karstadt
Knorr
Kragershall . . .
Lanaeswirtschaftsstelle

fllr das BadischeHand-
werk

Melliand Chem.
-Meurer .Spritzmetall .
Moninger Brauerei
Offenburger pinnerei
Petersbgr . Int . . .

2000
1650

220
105

2000
2000
2200

580
450

2000
600

5500
220

1600
190

1000
1600

480
300
200
200

Bastatter Waggon .
Eodi & Wienenberger
Russenbank . . . .
Sichel
81oman
Tabak-Handels - A.-G .
Teichgräber . . . .
Textll Mever . . .
Turbo-Motoren .
Ufa
Zuckerwaren Speck .
5 % Bad Kohlenw .-Anl .
6 °/0 Mannh. Kohlenw .-

Anleihe
7 % Sachsische Braun¬

kohlen -Anleihe . . .
5 % Rhein-Main-Donau

Dollar-Anleihe . . .
5 °/o Neckarwerke Gold-

Anleihe
50/0 PreuBische Kali-

Anleihe pro 100 kg
6 0/0 Preußische Roggen¬

wert -Anleihe p. Ztr.
5 % Sttdd . Festwert¬

bank-Obligationen
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